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*. Mehröedürfniß und wirthschastliche Leistungs­
fähigkeit

D er frühere Unterstaatssekretär D r. Georg v. M ayr be­
leuchtet tm M ai-Hest der „Preußischen Jahrbücher" in  einem 
Aufsatz die jetzt brennend gewordene F rag e : „W ehrbedürfniß
und wirtschaftliche Leistungsfähigkeit". D er a ls  A u toritä t auf 
dem Gebiete der Wirthschaftsstatistik bekannte Verfasser träg t die 
Elemente aus der Steuerverbrauchs- und Sozialstatistik zusam­
men, welche ein Urtheil betreffs der Deckungsfrage für den durch 
die M ilttärvorlage geforderten finanziellen M ehrbedarf be­
gründen können, und gelangt schließlich zu folgendem E r­
gebnisse.

„D ie sorgsame P rü fu n g  aller Sym ptom e, welche zur W ohl- 
standsmefsung verwendet werden können, festigt hiernach die 
Ueberzeugung, daß im großen und ganzen in  unserem nationalen  
W irtschaftsleben  die günstige Tendenz überwiegt. D a s  schließt 
Nicht au s , daß im einzelnen, gruppenweise und zeitweise eine 
entgegengesetzte Richtung obwaltet. S o  weit dies der F all ist, 
Muß sich gerade gegenüber der allgemeinen Anpassung an günsti­
gere Entwickelung den Betheiligten der Rückschlag besonders 
fühlbar machen, so zwar, daß schon eine Hem mung im F o rt­
schritt a ls  unerwünschten Rückschritt schwer empfunden und lau t 
beklagt wird. D aß  dann die Klagen der Unzufriedenen die stille 
Befriedigung der Zufriedenen weit übertönen, ist eine allgemeine 
»Anschliche Erscheinung.

M an  mag dem Urtheil, daß unsere wirtschaftliche und 
Bevölkerungsstatistik dafür spricht, w ir seien im ökonomischen 
Ausstieg begriffen, noch so zweifelreich gegenüberstehen, darüber 
wird m an nach der Sprache der Zahlen nicht mehr im Zweifel 
sein können, daß eine M ehrforderung für Zwecke der nationalen  
Sicherung, wie sie die M ilttärvorlage bringt, im  R ahm en des 
großen nationalen  H aushalts unbedenklich Platz finden kann. 
Voraussetzung der möglichsten Unschädlichkeit der Einfügung 
dieses neuen Postens in  die Gemeinwirthschaft der Deutschen ist 
dann allerdings noch weiter, daß die W irtschaftspo litik  des 
Reiches den Bedürfnissen des nationalen  H aushalts  auch ferner­
hin volle Berücksichtigung zuwendet und daß die S teuerpolitik  
und Steuertechnik die Aufgabe löst, die vorhandene Leistungs­
fähigkeit in zutreffender Weise fü r den Zweck der Heeres­
verstärkung nutzbar zu machen. D ie wirtschaftliche Leistungs­
fähigkeit ist vorhanden, es kommt n u r darauf an , sie zu erhallen 
Und zu verstärken und durch wohlgeordnete Finanzpolitik nutzbar 
»u machen. Diese Doppelaufgabe steht aber nicht mehr im un ­
mittelbaren, un trennbaren  Zusammenhang m it der M ilitärvorlage, 
sondern besteht a ls  selbständige Ausgabe für sich. D arum  wäre 
n  auch verfehlt, die Entscheidung über die Heeresverstärkung 
von der technischen Ausgestaltung der Reichssteuergesetzgebung 
Abhängig zu machen. Diese Ausgestaltung muß a ls  selbständige 
Aufgabe ohne spezielle Beziehung zur M ilitärvorlage und ohne 
Beschränkung auf die M itte l, welche gerade diese erheischt, in 
Angriff genommen werden, m it dem zielbewußten S treben , nicht 
"Ur die Kosten der Heeresverstärkung zu decken, sondern über­
haupt die Reichsfinanzen in  ihrer Gesammtheit einer durch­
greifenden Regelung und Festigung zu unterziehen".

politische Tagesschau.
W ie nachträglich bekannt wird, so berichtet die „Vofl. Z tg ." , 

trug  sich die Regierung m it dem P la n , zu einer A u f l ö s u n g  
d e s  R e i c h s t a g s  zu schreiten, bereits in dem Augenblick, 
in  dem die Ablehnung der M ilitärvorlage durch das C entrum  
unabw endbar erschien. S e h r  gewichtige S tim m en , namentlich 
innerhalb der preußischen R egierung, hatten ihr möglichstes auf- 

s geboten, die jedenfalls bedenkliche M aßregel einer Auslösung zu 
hintertreiben. E s wird schwerlich in Abrede gestellt werden 
können, daß in  dieser Richtung u. a. der M inisterpräsident G raf 
E ulenburg und der Finanzm inister D r. M iguel aus ihrer Anficht 
kein Hehl gemacht haben. An dem verhängnißvollen 6. M ai 
d. I .  stand noch eine S tu n d e  vor der namentlichen Abstimmung 
über den A ntrag Huene die F rage der Auflösung auf „des 
Messers Schneide". Allein seitdem die Auflösungsfrage zur 
E rörterung  gelangte, hat m an sich auch über weitere M aß­
nahm en schlüssig gemacht. M an  w ar von vornherein entschlossen, 
den neuen Reichstag, falls m an überhaupt m it ihm zu regieren 
vermöge, für jetzt einfach zur Erledigung der M ilttärvorlage 
neben einer oder der andern dringenden Angelegenheit einzube­
rufen und möglichst bald zu entlassen. E s ist Thatsache, daß 
der 26. J u n i  a ls  T ag  der E inberufung des neuen Reichstags 
in s  Auge gefaßt ist, allein m an giebt auch in  leitenden Kreisen 
zu, daß sich dies Z iel schwer werde erreichen lassen. V erhand­
lungen werden in dem Reichstage jedenfalls vor dem 1. J u l i  
kaum stattfinden. Doch hofft m an, vor dem A blauf des M onats 
J u l i  den Reichstag heimschicken zu können. Jedenfalls soll 
der serbische H andelsvertrag außer der M tlitärvorlage zur E rle­
digung kommen.

D en k ü r z e s t e n  u n d  k e r n i g s t e n  W a h l a u f r u f ,  
den w ir je gelesen, veröffentlichen soeben die s ä c h s i s c h e n  
K o n s e r v a t i v e n ,  den wir unseren Lesern nicht vorenthalten 
möchten: „D er Kaiser ru ft uns an  die W ahlurne. W ir bleiben 
bei dem, w as w ir versprochen haben: w ir werden im  bevorste­
henden Kampfe unsere Pflicht thun. Begeisterung läßt sich nicht 
künstlich erzeugen ; aber das Pflichtbewußtsein muß lebendig sein. 
Unsere Pflicht ru ft u ns, einzutreten fü r des V aterlandes S icher­
heit, fü r die S tützung und S tärkung  der wirthschaftlich Schwachen. 
E in s ist so wichtig und nöthig wie das andere. P fu i  über den, 
der daheim bleibt! „W er die W ahrheit kennet und saget sie 
nicht, der ist fürw ahr ein erbärmlicher W icht!" An uns soll's 
nicht fehlen. W ir geben von unsern konservativen Ueberzeugun­
gen kein Theilchen p re is ; aber uns steht das V aterland über 
der P a r te i. W er in Zeiten, wie die unsern find, nicht seine 
ganze K raft in den Dienst des V aterlandes stellt, der verdient 
sein V aterland nicht. W ir halten« mit dem alten  A rn d t: „W ir 
woll'n den Schw ur nicht brechen, nicht B uben werden gleich, 
woll'n predigen und sprechen vom heil'gen Deutschen Reich!"

D er frühere C e n t r u m S a b g e o r d n e t e  G r a f  A d e l ­
m a n n ,  der ehemalige V ertreter des Wahlkreises W ürttem berg 
13 (A alcn-Ellw angen) hat in einem Schreiben an  seine W ähler 
seinen Verzicht auf die K andidatur für die Neuwahlen begründet. 
E s  heißt d a rin : „Ich  fühle mich veranlaß t, die Erklärung auf­
recht zu erhalten, weil ich ein ersprießliches Wirken innerhalb 
der C entrum sfraktton zur Z eit fü r aussichtslos halte. I m  vollen 
Bewußtsein meiner schweren V erantw ortung habe ich für den

A ntrag  Huene gestimmt. Um G rundprinzipien der alten 
C entrum spartei hat es sich bei der M ilttärvorlage nicht gehan­
delt; sonst hätten gewiß nicht drei Präsidenten deutscher Ka- 
tholikenversammlungen sich auf S e ite  der M inderheit gestellt. 
Dagegen habe ich im A ntrag Huene einen annehm baren Ausweg 
erblickt, um  einerseits die voraussichtlich n u r den prinzipiellen 
O ppositionsparteien zu G ute kommende Auflösung des Reichstags 
und ein vielleicht folgenschweres Zerw ürfniß  zwischen Reichs- 
regterung und Volksvertretung zu vermeiden, andererseits, um  
unsere W ehrkraft den gesteigerten Rüstungen unserer feindlich 
gesinnten Nachbarstaaten entsprechend weiter zu entwickeln zur 
Sicherung des W eltfriedens und des heimischen Herdes. Dabei 
wäre der längst gehegte Wunsch nach Herabsetzung der aktiven 
Dienstzeit und die dam it verbundene Entlastung der Bevölkerung 
verwirklicht worden. S e it  dreiviertel J a h re n  ist leider durch 
W ort und Schrift —  nicht zum wenigsten innerhalb der 
C entrum spartet —  die bei der dermaligen wirthschaftltchen un ­
günstigen Lage erklärliche Abneigung gegen weitere militärische 
Belastungen möglichst und nicht immer in objektiver Weise 
genährt worden. W enn ich durch meine Abstimmung bei der 
M ilttärvorlage in  Gegensatz zu vielen meiner W ähler gekommen 
bin, so ist m ir das sehr bedauerlich, konnte mich aber von der 
V ertretung m einer eigenen, bei den V erhandlungen über die 
M ilitärvorlage gewonnenen gewissenhaften Ueberzeugung nicht 
abhalten".

E in  s c h ö n e s  B e k e n n t n i ß  ist der „Rickert'schen „D an- 
ztger Z eitung" entschlüpft. S ie  schreibt: „Eng aneinanderge- 
schlossen, n u r  g e g e n  d i e  K o n s e r v a t i v e n  unsere Kräfte 
gebrauchend, wollen w ir Freifinnige vorgehen gegen die Reak­
tionäre!" — E s lebe das Kartell Freifinn-Sozialdem okratie!

D er „ V o r w ä r t s "  hat am letzten S onnabend  ein 
S c h r e i b e n  d e s  P r i n z e n  A l b r e c h t  veröffentlicht. W ir 
sagen nicht ein „angebliches" Schreiben, denn der tm „V o rw ärts"  
gegebene W ortlau t macht, wie wir u ns nicht verhehlen können, 
den Eindruck der Echtheit. D as  Schreiben ist d a tir t:  Blanken- 
burg, 9. M ai 1893 und ist überschrieben „E uer Exzellenz" —  
aber es ist nicht gesagt, an wen es gerichtet ist. I n  dem Briefe 
wird angeregt, ob es nicht einzurichten w äre, daß Fürst Bismarck 
zu der Feier der Enthüllung des Kaiser-Denkmals in Görlitz ein­
geladen würde — eine „publike Aussöhnung" m it dem Fürsten 
sei von dem Kam merherrn von Witzlebcn, Klosterprobst zu R oß­
leben, a ls  wohlthätig für unsere inneren Verhältnisse bezeichnet 
worden. E r, P rin z  Albrecht, habe geantwortet offiziell und im 
M om ent müsse er „N ein" sagen; er wolle sich die Sache aber 
noch einm al überlegen u. s. w. —  Ohne Zweifel ist der B rief 
in den Besitz des „V o rw ärts"  auf unrechtmäßige Weise gelangt. 
D afü r spricht schon der Umstand, daß die Angabe des N am ens 
desjenigen fehlt, an  welchen der B rief gerichtet ist. D ie „Kreuz- 
Z tg ." bekennt sich zu dieser Anschauung in  besonders entschiede­
nem T one, indem sie schreibt: G ilt es schon im privaten  Leben 
m it Recht fü r unanständig, einen gefundenen B rief zu lesen, ge­
schweige denn zu veröffentlichen, so verdient es eine noch ganz 
andere B eurtheilung, wenn gestohlene, oder mindestens verun­
treute Briefe veröffentlicht und zu politischen Zwecken gemiß­
braucht werden. Je n e r  B lankenburger B rief vom 9. M a i kann 
n u r durch einen schnöden V ertrauensbruch in  die Hände der Re-

D er n e u e  S t e r n .
Roman von W. B resa .

------------------ (Alle Rechte vorbehalten.)
(14. Fortsetzung.)

Ueber diese Kundgebung gerieth Le Fleuve außer Fassung. 
Die N arben auf seinem Gesicht färbten sich b lu tro th ; den Rest 
äußerlichen AnstandeS vergessend, griff er nach einem Bierglase, 
Um es den Fortgehenden nachzuwerfen. Doch tm letzten Augen­
blicke erinnerte er sich der gesellschaftlichen S te llun g , welche er 
Armer noch behaupten wollte, stieß das G las  auf den Tisch, daß 
der S t ie l  brach, und ging dann äußerlich ruhig zur Garderobe. 
Hier tra f er noch einm al m it den Offizieren zusammen, warf 
A nen  P a le to t über die Schulter und schritt m it kurzem, stummem 
^»uß an  jenen vorüber ins Freie.
. A ls am M orgen H err Le Fleuve in seinem Hotel erwachte, 
d>lklte die S o n n e  m it fahlem Licht durch die grünen Fenster- 
orhänge, malte häßliche Farben  auf die alte, braune T apete, 
Nd noch häßlichere auf sein gedunsenes Gesicht. E r richtete sich 

AUb auf, stützte den bleiernen Kopf in die H and und gähnte die 
Wüstenei seines Z im m ers an.

H u! sah es da au s!  I n  einer Sophaecke lagen Ballfrack 
Und Leibwäsche w irr durcheinander. Vom  Tisch w aren die stearin- 
(Ufleckten Hosen mit dem Chapeau-claque, Kragen und Manschetten 
A d e n  Tanzstiefeln hinabgeglitten, und n u r der Ueberzieher hatte 

4  noch auf seinem erhöhten Platz behauptet.
- ^  E in  herrliche« S tim m ungsbild , durchaus würdig der V er­

jü n g  seines Schöpfers.
Alle Gegenstände schienen diesem von doppelten Linien be- 

" u z t .  Vgx seinen Augen tanzte ein Heer schwarzer Regen- 
schm"^ und nieder, welche kaleidoskopisch in der Ferne ver- 
k le t , ? ^ " -  um sich stets wieder zu ergänzen. Dazwischen schwebten 
hei- b und grüne S te rn e  in  ungeregelten B ahnen hin und 
aus eisernen R ingen schien der Schädel beschlagen, und 
hina ^  d iagen  stieg ein brennender Schmerz langsam zur G urgel

Verzweifelt griff Le Fleuve nach dem Glase Wasser auf 
denr Nachttisch, aber seine zitternde H and schüttete den halben 
I n h a l t  auf die Bettdecke.

„G em einer K ater", brummte Le Fleuve, löschte seinen B rand  
und versuchte wieder einzuschlafen.

D a  klopfte es leise an die T h ü r  und auf das m ißmuthige 
„H erein!" schob sich ein Kellner in s  Z im m er.

„Z um  D onnerw etter, w as wollen S ie  denn jetzt schon?" 
fluchte Le Fleuve.

„Verzeihen der gnädige H err. D er H err L ieutenant Ho- 
wald gab m ir B efehl; er wünscht den gnädigen H errn  sofort zu 
sprechen".

M it einem Satze w ar Le Fleuve au s dem B ett. Jetzt erst 
fiel ihm der S tre it  m it B ern thal wieder ein, wenn auch nicht in 
allen Einzelheiten, so doch mit der deutlichen E rinnerung  des 
ernsten Ausganges.

„B ringen  S ie  m ir 'ne Grätzer und einen Cognac und sagen 
S ie  dem H errn  Lieutenant, ich stände in zehn M inuten  zu seiner 
V erfügung".

„Erst m al die Lebensgeister auffrischen", murmelte er, als 
die bestellten Getränke auf dem Tisch standen. „W ie w ar die 
Geschichte doch? —  Ach ja , wegen des neuen S te rn s . N a, der 
soll dem dicken Knaben zum letzten M al geschienen haben". —  
E r stürzte den Cognac hinunter. —  „W enn n u r der abscheuliche 
Tatterich nicht imm er drei T age dauerte!"

Eben hatte er seine Toilette  beendet und m it dem B ier 
den brennenden M agen gekühlt, a ls  L ieutenant Howald ein trat.

Le Fleuve, der ihn noch nicht kannte, betrachtete ein wenig 
überrascht das ernste Gesicht des hochstämmigen Offiziers, welcher 
sich würdevoll vor ihm verneigte.

„B itte  gefälligst Platz zu nehm en", begann der Gutsbesitzer, 
auch seinerseits m it förmlichem G ruß.

„H err Le Fleuve, ich komme in einer unaufschiebbaren A n­
gelegenheit", leitete der andere in  breitem vorpommerschem D ia ­
lekt seine Rede ein. „H err P rem ierlteu tenant von B ern thal

wünscht den V orfall der vergangenen Nacht schleunigst zu erle­
digen".

„Und wie denkt sich I h r  H err Auftraggeber diese E rledi­
gung?" fragte Le Fleuve gleichmüthig.

„ E r  verlangt, daß S ie  in  G egenw art der Zeugen des be- 
! wußten Wortwechsels alle gegen seine und F räu le in  H anflein 's 
 ̂ P erson  gerichteten Aeußerungen zurückziehen und um Entschuldi- 
s gung b itten", w ar die bestimmte A ntw ort.

„ D a s ist stark. —  B itte , sagen S ie  H errn  L ieutenant von 
B ern thal, ich bedauerte, seinem Ansinnen in keinem Punkte will­
fahren zu können".

„D a n n  darf ich wohl um  Zeit und O rt fü r die weiteren 
! V erhandlungen mit Ih re n  H erren Zeugen b itten".

Le Fleuve besann sich einen Augenblick und antwortete da»« :
„Ich  werde H errn Assessor P a n te n  bitten, S ie  um elf Uhr 

in seiner W ohnung zu empfangen, wenn es Ih n e n  so genehm 
ist". —  Howald machte eine zustimmende Verneigung, während 
der andere, seiner unsicheren H and gedenkend, wieder begann:

„Selbstverständlich stehe ich H errn von B ern thal jederzeit 
zur V erfügung, n u r  möchte ich bemerken, daß ich morgen und 
überm orgen ia  sehr dringenden Geschäftsangelegcnheiten verreisen 
m uß, w as ich gütigst zu berücksichtigen bitte".

E in  eigenthümlich prüfender Blick ging der A ntw ort der 
L ieutenants voraus.

„Obgleich derartige V ereinbarungen den Funktionen der 
! Zeugen vorgreifen, halte ich mich doch zu der Bemerkung berech- 
! itgt, daß in solchen D ingen ein Aufschub über achtundvierzig 
! S tun den  h inaus bei uns nicht standeSüblich ist".

„An die Bräuche Ih re s  S ta n d e s  glaube ich wohl nicht ge- 
! bunden zu sein", schnarrte Le Fleuve gedehnten T on es.
s „K einesw egs", erwiderte der andere eiskalt. „ I n  diesem 

F all verzichtet aber H err von B ern tha l auf die Beseitigung de« 
Konfliktes".

l)

(Fortsetzung folgt.)



daktion des „V o rw ä rts "  gelangt sein. W ir  wollen zu Ehren 
der Männer, die an der Spitze des B lattes stehen, annehmen, 
daß sie den Vertrauensbruch nicht veranlaßt haben. Aber die 
politische Demoralisation die aus der Thatsache spricht, daß sie 
keinen Anstand nehmen, von der Niedertracht anderer ihren V o r­
theil zu ziehen, der, wie jede große Sensation fü r eine Zeitung, 
auch ein pekuniärer Vortheil ist, kann nicht scharf genug ge­
geißelt werden. W ir  sehen zwischen Stehler und Hehler kaum 
irgend welchen moralischen Unterschied und möchten, abgesehen 
von allem anderen, darauf hinweisen, daß auch in diesem Fall 
die eigenthümlichen Freiheitsbegriffe zum Ausdruck kommen, die 
in  der Sozialdemokratie leben. Bisher galt das Briefgeheimniß 
als eine der Grundfesten bürgerlicher und persönlicher Freiheit. 
D ie Sozialdemokratie scheut sich nicht, wo ihre Interessen m it­
spielen, darüber hinwegzugehen und die Postkontrole der berüch­
tigten schwarzen Kabinette noch zu übertrumpfen. D ie schwarzen 
Kammern begnügten sich wenigstens damit, das geraubte Geheim­
niß nicht über die amtlich gesetzten Kreise hinausdrängen zu 
lassen, die Sozialdemokratie schreit sie in  die W elt hinaus. 
Nun invo lo irt aber jede Veröffentlichung eines PrivatbriefeS 
—  von historischen oder sonst wissenschaftlichen Zwecken abge­
sehen —  eine Fälschung, die um so größer ist, je vertrauter die 
M itthe ilung war. Es ist, als werde das Recht der freien Rede 
in  den eigenen vier Wänden in  Frage gestellt und der schlimm­
sten aller Spionagen, der eines fanatischen Parteinteresses, preis­
gegeben. Dieses System zur Regel erhoben, führt zum T erro ­
rismus der Jakobiner von 1792 und zur Vernichtung jeder po­
litischen Freiheit. D ie Verrohung der politischen M ora l, wie sie 
in  dem Gebühren Ahlwardts, dem seine geistige Impotenz noch 
als halber Entschuldigungsgrund dienen mag, zum Ausdruck 
kam, findet ihre Wiederholung hier durch M änner, denen keine 
Milderungsgründe zu bewilligen find. Ih re  Freiheit ist T y ­
rannei und ihre Oeffentlichkeit Verrath.

Angeblich soll der r u s s i s c h e  G r o ß f ü r  s t - T h r o n -  
f o l g e r  bei  den ö s t e r r e i c h - u n g a r i s c h e n  H e r b s t ­
m a n ö v e r n  erscheinen, an welchem bekanntlich und vermuthlich 
auch der König von I ta lie n  m it dem Kaiser W ilhe lm  theinehmen 
w ird. Aus Petersburg wird nun neuerdings berichtet, der Groß­
fürst werde dort erscheinen. Aber in  W ien weiß man an maß­
gebender Stelle noch nichts davon.

Die vor einigen Tagen von französischen B lä tte rn  gebrachte 
M itthe ilung über eine angeblich bevorstehende Encyklika des Pap­
stes, welche die A  b r ü st u n g s f r  a g e in Anregung bringen 
wollte, w ird von dem „T em ps" in  aller Form als grundlos 
bezeichnet.

Wiederum steht eine theilweise U m g e s t a l t u n g  des 
s p a n i s c h e n  M i n i s t e r i u m s  bevor. D ie Kammer hat 
nach mehrtägigem Zögern eine Tagesordnung angenommen, 
welche die Regierung ermächtigt, die Munizipalwahlen, die am 
14. ds. stattfinden, zu verschieben. Nach Aufhebung der Kammer- 
fitzung am Sonnabend wurden die republikanischen Abgeordneten 
von der vor dem Kammergebäude versammelten Volksmenge m it 
Hochrufen auf die Republik begrüßt. D ie Polizeimannschasten 
zogen blank und zerstreuten die Menge; die Läden wurden ge­
schloffen. Es wurden auch einige Verhaftungen vorgenommen.

Sehr abenteuerliche Meldungen werden verbreitet über den 
E i s e n b a h n u n f a l l ,  den unlängst der r u s s i s c h e  H o f  - 
z u g  bei der Reise des Zaren nach dem Süden nicht weit von 
Charkow gehabt hat. I n  Kreisen, die dem Petersburger Hofe 
nahestehen, werden schon seit längerer Ze it diese Vorgänge be­
sprochen. D ie erste M ittheilung brachte der Londoner „S ta n ­
dard" und diese besagte, daß sich in der Nähe von Charkow 
mehrere tausend Bauern, um gegen gewisse örtliche Mißbräuche zu pe- 
tionken, angesammelt, fich auf die Schienen niedergelegt und 
sich geweigert hätten, fich zu erheben bis der kaiserliche Zug an­
langte, worauf es zu einem Kampfe zwischen Soldaten und Bau­
ern gekommen sei. Dabei seien eine Anzahl Soldaten getödtel 
und 42 Bauern theils von dem kaiserlichen Zuge zermalmt, 
theils von den Soldaten erschossen worden. Diese Darstellung 
wurde darauf dahin berichtigt, daß fich keine Bauern in der 
Nähe der Schienen befunden hätten, daß aber die Schienen vor­
sätzlich aufgerissen gewesen seien und eine Entgleisung des kaiser­
lichen Zuges beabsichtigt war. Nach der Lesart, die man fich 
in  der Petersburger Gesellschaft zuflüsterte, find es allerdings 
nicht Bauern gewesen, die fich vor den Zug geworfen hatten, 
sondern ausständige Kosaken, die den Trnppenkordon durchbrochen 
hatten und dem Kaiser ihre Nothlage schildern wollten. Darauf 
ist es m it den Truppen zum Kampfe gekommen, und es sollen 
eine große Anzahl Kosaken erschossen und von dem Zuge über­
fahren worden sein. Der Zug wurde zum Stillstand gebracht, 
und der Kaiser, den der Vorgang tief erschüttert hat, soll den 
Wagen verlassen haben, und daraufhin w ird in  Petersburg die 
Spende von 100 000 Rubeln zurückgeführt, die der Kaiser die­
ser Tage aus seiner Privatschatulle dem Dorischen Kosakenheer 
angewiesen hat.

Der K ö n i g  v » n G r i e c h e n l a n d  hat m it der B i l ­
dung eines neuen KabinetS Sotiropulos beauftragt. Dieser war 
schon öfter Abgeordneter, gehört aber der gegenwärtigen Kammer 
nicht an; er war auch schon wiederholt Finanzminister. I n  der 
Kammer w ird bereits offen von der Nothwendigkeit des Staats- 
bankerotts gesprochen.

Deutsches Peich.
B e r l in ,  14. M a i 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing Sonnabend Nachmittag 
um 6 */, Uhr im königlichen Schlöffe zu B erlin  den königlich 
serbischen Spezialgesandten Oberst der A rtille rie  Pantilitsch, welcher 
S r. M a j. dem Kaiser ein Schreiben des Königs Alexander von 
Serbien, betr. die Uebernahme der Regierung, überreichte.

—  Se. Majestät der Kaiser gedenkt fich heute (Sonntag) 
Abend zur Theilnahme an den BetsetzungSfeierlichkeiten fü r den 
verstorbenen Fürsten von Schaum burg-Lippe von B e rlin  nach 
Bückeburg zu begeben.

—  Gegenüber einer M itthe ilung einer B erliner Korrespon­
denz, daß die Verlobung des Kronprinzen von Ita lie n  m it der 
Prinzessin Feodore Helene Adelheid Luise von SchleSwig-Holstein, 
der jüngsten Schwester der Kaiserin, beschlossene Sache sei, er­
fährt die „N a t.-Z tg .", daß an wohlunterrichteter Stelle davon 
nichts bekannt ist.

—  Zu den zahlreichen anderen Verbindungen, die zwischen 
dem österreichischen und dem bayrischen Herrscherhause bereits be­
stehen, t r it t  eine neue hinzu: es steht eine Verlobung bevor 
zwischen der Prinzessin Elisabeth, einer Tochter des Prinzen

Leopold von Bayern, und dem Erzherzog Josef Augustin, einem 
i Sohne des Erzherzogs Josef von Oesterreich. D ie offizielle Ver- 
> kündigung der Verlobung sollte am heutigen Sonntag in  W ien 
! stattfinden.

—  Die kaiserlichen Prinzen werden vom kommenden W inter 
ab in  dem P ala is des königlichen Hausministeriums W ilhelm ­
straße 73 wohnen. Das P a la is  m it seinem großen Park bietet, 
was im  Schlosse fehlt, Bewegung im  Freien und selbst S ch litt­
schuhbahn. Die Bureaux des M inisteriums des königl. Hauses 
siedeln nach Wilhelmstraße 64 über.

—  Am 7. J u l i  w ird P rinz E ite l Fritz, der zweite Sohn 
des Kaisers, sein zehntes Lebensjahr erreichen und der Ueber­
lieferung des königlichen Hauses entsprechend in  die Armee, spe­
ziell in das 1. Garde-Regiment z. F. eintreten und den hohen 
Orden vom schwarzen Adler erhalten. Es w ird dieser Akt glei­
cherweise wie beim E in tr itt  des Kronprinzen im vergangenen 
Jahre m it einer besonderen Feierlichkeit verknüpft sein, so daß 
jedenfalls erst nach diesem Tage der Kaiser seine Sommerfahrt 
antreten wird.

—  Das Schrippenfest (Stiftungsfest des Lehr-Jnfanterie- 
Bata illons in  Potsdam) findet auch in diesem Jahre am zweiten 
Pfingstfeiertage auf den Kommuns beim Neuen P a la is  im  B e i­
sein des Kaisers rc. statt.

—  D ie Meldung der „Jndependance beige" von einem 
Schreiben, das der Kaiser durch Verm ittelung des Statthalters 
Fürsten Hohenlohe an den Bischof Fleck von Metz gerichtet habe, 
ist, wie der „N a t.-Z tg ." von zuverlässiger Seite mitgetheilt w ird, 
durchaus unbegründet.

—  Der Kultusminister D r. Bosse ist von der Reise in  die 
Rheinprovinz nach B e rlin  zurückgekehrt.

— Der General F rhr. v. Loö ist in  B e rlin  eingetroffen.
—  Der Unterstaatssekretär im Reichsamt des In n e rn , 

D r. v. Rottenburg ist hierher zurückgekehrt und hat seine Dienst- 
geschäfte wieder übernommen.

—  Wie die „N a t.-Z tg ." meldet, w ird sicherstem Vernehmen 
nach der Staatsvertrag zwischen Lübeck und Preußen über den 
Bau des Elb-Trave-Kanals nächste Woche unterzeichnet werden.

—  Nachdem da« Abgeordnetenhaus am 30. M a i zur Be­
rathung von kleineren Vorlagen wieder zusammengetreten sein 
w ird, soll alsbald, wie die „N at.-lib . K o rr." berichtet, am 31. 
M a i die Schlußberathung und eine namentliche Abstimmung 
über das aus dem Herrenhause bis dahin zu erwartende W ahl­
gesetz stattfinden. Unmittelbar darauf w ird sich das Haus wieder 
vertagen.

— Eine große konservative Versammlung tagte gestern im 
Tivolisaale. Der Redner des Abends war Frhr. v. Manteuffel. 
E r billigte die M ilitä rvorlage im vollen Umfange, wendete sich 
gegen die Vorschläge, die Freiherr v. Maltzahn zur Deckung der 
Kosten derselben gemacht, und stellte die landwirthschaftlichen und 
gewerblichen Interessen in  den Vordergrund. Der Vorsitzende 
theilte m it, daß Hosprediger Stöcker auf eine Kandidatur in  
B e rlin  verzichtet habe, und schlug hierauf Professor Wagner als 
konservativen Kandidaten des zweiten B erliner Reichstagswahl- 
kretses vor. D ie Kandidatur wurde m it allen gegen 6 Stimmen 
angenommen, worauf Pros. Wagner kurz sein Programm ent­
wickelte.

—  Zu  Pfingsten ist nach Kassel ein Delegirtentag der 
Konservativen aus Hessen und Waldeck zur Regelung der Kandi- 
datensrage fü r sämmtliche hessische Wahlkreise einberufen worden.

— Eine außerordentliche Generalversammlung des deutschen 
Bauernbundes hat am Sonnabend die Auflösung des Bauern­
bundes zum 30. J u n i behufs Aufgehens in den „B und  der 
Landwirthe" beschlossen. D ie „Kreuzzeitung" bemerkt zu diesem 
Beschluß: Nach den S tatuten des deutschen Bauernbundes kann 
die Auflösung des Bundes nur in zwei aufeinander folgenden 
Generalversammlungen beschlossen werden. Demnach wäre also 
der diesmalige Beschluß noch nicht als ein engiltiger anzusehen.

—  Der Ausschuß des „Bundes der Landwirthe" tra t am 
Sonnabend nachmittag 3 Uhr im  ReichstagSgebäude zu einer 
mehrstündigen Sitzung zusammen, um zu der durch die Auflösung 
des Reichstags neugeschaffenen politischen Lage Stellung zu nehmen. 
J in  Laufe der Sitzung wurde ein W ahlaufru f festgesetzt, der in 
nächster Woche veröffentlicht werden soll. I n  diesem W ahlauf­
ru f w ird das Programm des Bundes energisch betont und von 
den aufzustellenden Kandidaten eine klare S tellung zu den Haupt­
punkten des Programms, wie den Handelsverträgen, der Währungs­
frage u. s. w. verlangt.

—  Der W ahlaufru f der Centrumspartei ist bis heute noch 
nicht veröffentlicht worden.

—  D ie Nationalliberalen stellen in  B e rlin  den S tadtrath 
M arggraff, v. Bennigsen, Justizrath W interfeld und Rechtsanwalt 
Krause auf. —  Die Sozialdemokraten haben Täterow, Fischer, 
Vogtherr, S inger, Schmidt und Liebknecht aufgestellt.

—  Die W ortführer der sogenannten „neuen P a rte i" , D r. 
Arendt, Schroeder, v. d. Heydt u. s. w. haben fich dem „B e rl. 
Tagebl." zufolge zu dem Fürsten BiSmarck nach Friedrichsruh 
begeben, um demselben das Protektorat über die neue Parte i 
anzutragen und von ihm die Unterstützung der W ahlagitation 
durch Uebernahme eines Mandats zu erbitten. Fürst BiSmarck 
selbst w ill übrigens dieses M a l nicht wieder kandidiren.

—  D ie erste Versammlung freifinniger Wähler des 5. W ahl­
kreises fand heute Vorm ittag im großen Saale des Handwerker­
vereins in der Sophienstraße statt. S ie  war »on etwa 1000 
Personen besucht. Z u tr itt  war nur gegen Mitgliedskarte ge­
stattet. Den Vortrag hielt Oberbürgermeister D r. Baumbach- 
Danzig. E r wurde einstimmig zum Kandidaten fü r den W ahl­
kreis erklärt. M it  allen gegen 1 Stimme erklärte die Ver­
sammlung auch ihren Anschluß an die freifinnige Volkspartei.

—  D ie Magdeburger Freisinnigen haben den Stadtverord­
neten Roßbach aufgestellt, welcher fich der freifinnigen VolkS- 
partei angeschlossen hat. —  I n  Görlitz ist der Abg. LüderS als 
Kandidat der freifinnigen VolkSpartci aufgestellt. —  I n  Metz 
kandidirt der deutschfreundliche P fa rre r Jacot in  FoveS. —  D r. 
S ig l w ird als Kandidat fü r München-Stadt und München-Land 
auftreten. E r hofft namentlich auf starken Z u lau f aus den 
Reihen der kleinen Stände, der Handwerker und Geschäftsleute.

—  Die „Franks. Z tg ." w ill absolut nichts von einer Ver­
einigung der Volkspartei m it den freifinnigen Richter'scher Ob- 
servanz wissen und erörtert von neuem, daß eine Verschmelzung 
als ein Verzicht der Volkspartei auf ihre Selbständigkeit anzu­
sehen sei.

—  D ie Zahl derjenigen bisherigen Reichriagsabgeordneten, 
welche nicht mehr kandidiren wollen, ist eine beträchtliche. Z u

ihnen gesellt fich nun auch D r. Petri-S traßburg , der sein neues 
. Am t als D irektor der Bodenkreditbank fü r unvereinbar hält mit 

den Pflichten eines Reichstagsabgeordneten. —  Auch D r. Freiherr . 
Schenck von Stauffenberg, ehedem nationalltberal und dann auf 
dem rechten Flügel des F reifinns, bisher Abgeordneter fü r den 
Wahlkreis Erlangen-Fürth, w ill keine W ahl zum Reichstage mehr 
annehmen. —  Ebenso hat der bekannte nattonalliberale Führer 
D r. B uh l in  Neustadt a. H. eine Wiederwahl entschieden abgelehnt.

—  Der Unterrichtsminister hat nach dem „Reichsanzeiger" 
die königlichen Regierungen veranlaßt, bet der Wiederbesetzung 
von Volksschullehrerstellen oder bet der Neuregulirung von Lehrer­
besoldungen darauf Bedacht zu nehmen, daß die etwaigen niede­
ren Kirchendienste, welche m it den Stellen verbunden find, von 
diesen abgetrennt werden.

—  D ie klerikale „Deutsche Reichszeitung" in  Bonn bringt 
in  ihrer neuesten Nummer eine Entgegnung auf die Schrift des 
Grafen Hoensbroech von einem ehemaligen Jesuiten. W ie ver­
lautet, soll der Verfasser dieser Widerlegung Herr v. Osbach sein.

—  Dem Vernehmen nach werden seit einiger Ze it bei der 
Kontrolversammlungen diejenigen früheren E injährig-Freiw illigen,  ̂
welche die Q ualifikation zum Reserveoffiziere nicht erworben 
haben, darauf aufmerksam gemacht, daß sie diese nachträglich er­
werben können.

—  Der Ausführungskommisfion des deutschen Antisklaverei- 
KomiteeS ist ein Telegramm zugegangen, nach welchem der 
Kompagnieführer Langheld soeben zur Küste gemeldet hat, daß 
er m it seiner Expedition wohlbehalten in  J rang i eingetroffen 
und am 16. A p ril nach Umbugwe weitergezogen ist. —  Langheld 
hat demnach nicht den gewöhnlichen Karawanenweg über Mwapwa 
und Tabora eingeschlagen, sondern zieht weiter nordwärts auf 
den zuerst von D r. Baumann betretenen Pfaden zum Viktoriasee 
hin, er w ird dabei wahrscheinlich auch den M anjara- und den 
Eiasfisee berühren. Diese L in ie  bildet den kürzesten Weg zuM 
Viktoriasee.

—  Das D isziplinarverfahren der städtischen Schulbehörde
gegen den Rektor Ahlwardt, der bisher immer noch das halbe 
Gehalt empfing, dürfte in  nächster Zeit, wie die „ T .  R ." hört, 
beendet werden. ______

Ausland.
Paris, 12. M ai. General Dodds ist Abends 11 Uhr hier 

eingetroffen. Vertreter der M in ister fü r Krieg und M arine und 
mehrere andere Würdenträger hatten fich zum Empfange auf 
dem Bahnhöfe etngefunden. Eine große Menschenmenge berei­
tete Dodds einen herzlichen Empfang.

Madrid, 13. M ai. D ie Deputirtenkammer nahm m it 232 
gegen 7 Stimmen definitiv die Vorlage betreffend die Verschie­
bung der Munizipalwahlen an. D ie republikanischen Deputirten 
hatten vor der Abstimmung den S aa l verlassen.____________

ZstovinzialnaHrichten.
(:) Strasburg, 14. M a i. (Lulhers-stspiel. Katholische Mission). Heule 

früh begaben sich die evangelischen «Schüler der oberen und mittleren 
Klassen des hiesigen königlichen Gymnasiums in Begleitung 
Ordinarien nach Graudenz zu dem daselbst stattfindenden Lulherfestsp'el- 
Daran soll sich ein gemeinschaftlicher Spaziergang in die Umgegend am 
schließen. —  Die vor zwei Jahren beschlossene Mission, welche eigentlich 
schon im vorigen Jahre in der hiesigen katholischen Kirche stattfinden 
sollte, wegen der damaligen Cholerageiahr aber polizeilich untersagt war, 
soll nunmehr in den nächsten 14 Tagen abgehalten werden.

Graudenz, 12. M a i. (Zum 200jährigen Jubiläum der Schmiede- 
und Stellmacherinnung) hatte sich unsere Stadt gestern in den Schmuck 
von Fahnen und Laubgewinden gekleidet. Am Vormittag wurden die 
Vertreter der auswärtigen Gilden, aus Dirschau, Marienwerder, Marien- 
burg, Neuenburg, Osterode, Schwetz und Strasburg, die in großer Zahl, 
zum Theil mit ihren Fahnen, erschienen waren, empfangen und nach 
dem Schützenhause geleitet. Don dort begab sich die hiesige In n un g  nnt 
ihren auswärtigen Gästen mit klingendem Spiel nach dem Tivoli, und 
bald zogen auch die Gewerke und Vereine mit Musik zum Schwan 
hinaus, wo sich der Festzug ordnete. Bald nach 1 Uhr setzte sich der 
Zug in Bewegung und zog durch die mit Tausenden von Zuschauern 
besetzten Straßen nach dem Schützenhause. Voraus ritt in prachtvoller 
Rüstung ein gepanzerter Ritter, ihm folgte die Artilleriekapelle in voller 
Uniform ; darauf kamen zwei berittene, mit Hellebarden bewaffnete 
Herolde, dann in einer Vierspännigen Equipage vier Ehrenjungfrauen 
mit prächtigen Blumensträußen, und die beiden geschmückten FestwagcU, 
auf dem ersten Gesellen und Lehrlinge im ArbeitSkostüm am Amboß, 
auf dem zweiten der Jnnungsvorstand vor der offenen Lade mit den 
Prunkgerälhen, der großen Kupferkanne, dem Humpen mit den Schau­
münzen und den Willkommbechern. Daran schloß sich die Jubelinnung 
mit Fahne, die Tastinnung, eine Gruppe von Lehrlingen, auf einer 
Trage ein Fahrrad mit sich führend; drei wandernde Handwerksburschen 
aus früherer Zeit in humoristischem Aufzuge, dann in einer vierspänni­
gen Kalesche die alten Herren der In n u n g . Dem zweiten Theil des 
ZugeS schritt wieder ein Musikkorps voraus, ihm folgte, einen Ritter 
voran, die Fleischerinnung, dann die Bauinnung, die Schlosser, aber­
mals ein MusikkorpS, dann die Tischler, alle gleichmäßig mit weißen 
Blusen und blauen Schürzen bekleidet, die Schneider, Korbmacher, 
Böttcher, Glaser, Schuhmacher, Barbiere, die Hirsch-Dunkerschen Gewerk- 
verein«, die Bäcker, ein Musikkorps, die Schützen in dunkelgrauen Joppen 
und Hüten und mit Gewehren, die Liedertafel, die Turner, die Bürger­
ressource, die freiwillige Feuerwehr, und zum Schluß mit einem beson­
deren Musikkorps der Kriegerveiein. Der Zug, der mit den im hellen 
Sonnenglanz lustig flatternden Fahnen, den vielen GewerksabzeicheN 
einen prächtigen Eindruck machte, wurde von schönen Händen mit 
Blumensträußchen beworsen. Nach der Ankunft im Scdützengarten hielt 
der Obermeister der Jubelinnung, Herr Schmiedemeister Droszkowski, 
eine Ansprache, in der er den Behörden und Gästen für ihr Erscheinen 
dankte und allen ein herzliches Willkommen bot. Der Vorsitzende des 
Kriegervereins, Herr Pros. Dr. Rehdans, erwiderte diese Ansprache rnss 
kurzen Worten, in denen er besonders der Kulturmission gedachte, die 
daS Eisen, das M aterial des Schmiedes erfüllt, hat, und schloß mit einem 
Hoch auf die Jubelinnung. Bald riefen die Signale in den Saal, wo 
die Festtafel gedeckt war. Den ersten Trinksprucd brachte Herr Stadt- 
rath Wagner auf den Kaiser aus, aus den Förderer des Handwerks, der 
ja selbst wie jeder Hohenzollernprinz ein Handwerk gelernt hat und jede 
«ackere Arbeit ehrt. E r schilderte die segenbringende Thätigkeit »es 
Handwerks; zwar habe das Handwerk unter den Zeitumftänden ebenso 
zu leiden, wie andere Berussklaflen, aber wenn es der eigenen Kraft 
vertraue, sich nicht auf falsche Freunde verlasse, dann werde es gedeihe'' 
und seinen goldenen Boden wiederfinden. An das Kaiserhock, in das 
die Festversammlung dreimal begeistert einstimmte, schloß sich der Gesang 
der Nationalhymne. Fröhlich verflossen die Stunden der Tafel, die aus­
erlesene Genüsse bot, und bei der die Kapelle des 141. Regiment- unter 
der Leitung deS Herrn Drehmann muntere Weisen erschallen ließ. N a»  
Aufhebung der Tafel begab man sich in den Garten, wo sich bald eine 
große Menschenmenge zum Festkonzert versammelte. Ein Ball beschloß 
das außerordentlich gelungene Fest.

*  Graudenz, 14. M a i. (Zur Reichstagswahl). Die Freisinnigen 
vereinbaren mit den Nationalliberalen ein Kompromiß wonach die Fre'- 
sinnigen für den von nationalliberaler Seite vorgeschlagenen Reichstags­
kandidaten Plehn-Gruppe unter den Bedingungen stimmen werden, dem 
die Nationalliberalen bei der im nächsten Herbst stattfindenden Landtags­
wahl für einen Freisinnigen zu stimmen fich verpflichten. —  Herr von 
Kries-Roggenhausen erklärt im Gegensatz zu einer Meldung des „Ges. > 
daß der Bund der Landwirthe für den Wahlkreis Graudenz < Strasburg 
über die Reichstagskandidatur noch keine Beschlüsse gefaßt hat. .

Marienwerder, 12. M a i. (Der konservative Wahlausschuß) ent­
faltet bereits eine rege Thätigkeit. Von dem Ausschuß war eine Ein'-



gung dahin erzielt worden, daß in  Zukunft nur ein deutscher M a n n  a ls  
Reichstagskandidat aufgestellt werden solle, der neben den n a tio n a len  
auch die wirthschaftlichen In teressen  des W ahlkreises m it E rfolg  zu ver­
treten sich verpflichtet. D er konservative W ahlausschuß hat n u n , w ie  
bereits gemeldet, in  der P erson  unseres L andtagsabg. Herrn F reiherrn  
Arthur von Buddenbrock in Kl. O ttla u  den hierzu geeigneten K andidaten  
gefunden. M ö gen  sämmtliche deutschen W ähler dazu beitragen, das 
Reichtagsm andat, welches im Dezember des vergangenen J a h r e s  durch 
die U neinigkeit der P arteien  in  polnische H ände überging, wieder zurück­
zuerobern.

K onitz, 12 . M a i. (E in fü h ru n g). Heute Nachm ittag fand im R a th ­
hause durch Herrn Ober - R eg ierungsra th  von  Nickisch - Rosenegk a u s  
M arienw erder die feierliche E in fü h ru n g  des neuen B ürgerm eisters H errn  
Eupel statt.

§8 S c h le p p e , 13. M a i. (Verschiedenes). D er etatsm äßige G erichts­
vollzieher Greiser ist von  hier nach Sckroda und der Gerichtsvollzieher 
Grabacz von  dort hierher versetzt w orden; der Wechsel findet am 1. 
J u n i statt. D a s  Scheiden des H errn G . wird hier allgem ein bedauert.

E iner jener Schw indler, Pottkam per in  O ldenburg, die angebliche 
große holländische Erbschaften sicher zu verm itteln vorgaben, hatte es 
auch versucht, in  unserer Gegend eines seiner sauberen Geschäfte einzu­
leiten. E r w andte sich an den G astwirth B ran dt in  Schönau  und theilte 
ihm m it, daß er jedenfalls berechtigte Ansprüche auf eine große 
holländische Erbschaft a u s  dem J ah re  1819  habe, und erbot sich, die 
Interessen  des B . zu vertreten, fa lls  derselbe einen Kostenvorschuß von  
550 M ark einsende. B . sandte das Geld aber nicht ein , sondern bot dem 
Schw indler 10 pC t. der zu verm ittelnden Erbschaft. A ls  dieser hierauf 
garnicht antw ortete, wandte sich B . an den M inister und hat n u n  die 
A n tw ort erhalten, daß die ganze Sache auf Schw indel beruhe, der P . aber 
ermittelt und bestraft worden sei. —  Am H im m elfahrtstage entstand in  
der Försterei Eichfier ein W aldbrand, durch welchen einige M orgen  
Schonung vernichtet wurden. D ie Entstehungsursache des FeuerS hat 
Nicht erm ittelt werden können. D er Besitzer M eyer a u s  Eichfier, welcher 
sich an den Lösckarbeiten betheiligte, erlitt dabei einen Schienbeinbruch. 
Die letzten w arm en T age und Niederschlüge haben hierselbst den S a a te n  
beträchtlich aufgeholfen. W ährend dieselben am 1. M a i kaum so hoch 
w aren, daß sich eine Lerche in  denselben verbergen konnte, —  nach einer 
B auernregel soll dieses bereits eine Krähe können —  ist der S ta n d  der­
selben jetzt derart, daß die Landwirthe wieder beginnen, auf eine gute 
Ernte zu hoffen.

E lb in g ,  13. M a i. (Zur R eichstagsw ahl). D ie B ertrauensm änner- 
Nersam m lung des liberalen V ereins beschloß, den R echtsanw alt Schultze 
hier, welcher auf dem B oden des Richter'schen P ro gra m m s steht, a ls  
Kandidaten für die R eichstagsw ahl vorzuschlagen. —  Gestern Abend 
stellte eine sozialdemokratische W ählerversam m lung, welche von  ca. 4 0 0  
Personen besucht w ar, den Lithographen O tto  Jochem  a u s  D anzig  für 
den W ahlkreis E lb in g-M arien b u rg  a ls  K andidaten auf.

B r o m b e r g , 14. M a i. (D ie P e titio n  der H andelskam m ern) von Brom berg, 
Posen , D anzig , T h o r n  und S te tt in , die bekanntlich dahinging, den sog. 
S an itä tsgeb ü h ren  für F löße und Kähne aufzuheben oder w enigstens zu 
erm äßigen, w urde vorgestern seitens des S ta d tra th s  A ronsohn von hier dem  
M inister D r . Bosse überreicht. D er M inister hat der „Ostd. Presse" zufolge  
die Zusage gegeben, die P e titio n  w ohlw ollend zu prüfen.

Lokalnachrichten.
T h o rn , 15. M a i 1893.

—  ( Z u r  R e i c h s t a g s w a h l ) .  A m  S o n n ab en d  Abend hielt der 
Borstand des hiesigen K onservativen V ere in s eine S itzu n g  ab, zu der 
fast sämmtliche V orstandsm itglieder erschienen w aren , die sich m it der 
K andidatenfrage beschäftigten. E s  ist nach dieser Vorbesprechung volle 
Aussicht vorhanden, daß die K andidatenfrage im S in n e  der großen  
M ehrzahl der deutschen W ähler unseres W ahlkreises entschieden werden  
wird. Z u  diesem Zwecke findet zunächst m orgen in  Culmsee eine 
Vorftandssitzung des W ahlvereins der K onservativen und gem äßigt 
Liberalen der Kreise B riesen-C ulm -T horn statt. A m  S o n n ab en d  den 
27. d. M . ist eine S itzu n g  des hiesigen K onservativen V ere in s angesetzt, 
w orauf zur endgiltigen  N om in iru n g  des ReichStagskandidaten eine V er­
sam m lung des W ah lverein s in  Culm see stattfindet. D ie  E in la d u n g  zur 
Vorstandssitzung desselben ist von  dem derzeitigen Vorsitzenden, Herrn  
Landrath Krahmer, welcher nach einem  früheren Versammlungsbeschlusse 
berechtigt ist, außer den V orstand-m itgliedern noch andere Persönlich­
keiten a ls  V ertrau en sm än n er zu den B erathu ngen  hinzuzuziehen, er­
gangen. E s  hat n u n  lebhaften U n w illen  erregt, daß die „Thorner 
Z eitung" den W ortlau t dieser E in la d u n g , m it welcher auch hiesige 
Herren, von  denen angenom m en w ird, daß sie au f gem äßigt-liberalem  
Standpunkte stehen, bedacht sind, veröffentlicht und daran folgende ebenso 
Ungehörige a ls  unzutreffende Bem erkungen knüpft:

„W ir kennen hier keinen W ahlverein  der K onservativen und ge­
m äßigt Liberalen, sondern einen K onservativen V erein  und einen  
N ationalliberalen  V erein . E ine E in lad u n g  der K onservativen an die 
hiesigen N ationalliberalen  ist nickt ergangen. E s  ist u n s  deshalb  
unerfindlich, w ie die konservative W ahlleitung  dazu kommt, über die 
gem äßigt L iberalen —  das sind hier die N ationalliberalen  —  einfach 
zu dekretiren. W ir verw ahren u n s  energisch gegen die Z um uthung, 
nur geduldete Schleppenträger der konservativen D am e zu sein. 
W enn die K onservativen ihre V erständigung über einen deutschen 
K andidaten auf diese A rt anbahnen w ollen , so sieht es dam it böse 
a u s . E in e  Stim m enzersp litterung w ürde bei solcher H a ltung  der 
K onservativen kaum zu verm eiden sein".

Abgesehen davon, daß sich der Abdruck der E in la d u n g  a ls  mißbräuchlich 
Aarakterisirt, da für sie nicht die Form  der öffentlichen, sondern privaten , 
brieflichen M itth e ilu n g  gew ählt w orden, giebt sie der „Thorner Z eitung"  
^inen A n laß , sich in dieser Weise zu erregen und aufzublähen. Auch 
^ r , U nkenntniß der Verhältnisse, die sie hier wieder einm al offenbart, 

ihr A u ftreten  nicht entschuldigen. W a s allgem ein bekannt ist, weiß  
ble „Thorner Zeitung" nickt, nämlich, daß eS außer dem K onservativen  
^ r e in  Thorn noch «inen W a h l v e r e i n  d e r  K o n s e r v a t i v e n  u n d  
g e m ä ß i g t  L i b e r a l e n  f ü r  d i e  K r e i s e  C u l m ,  B r i e s e n  u n d  
; h o r n  giebt, der ein ige Z eit vor G ründung  des K onservativen V ereins  
Thorn gebildet wurde und seinen S itz  nickt in  T horn sondern in  
^ u l m s e e  hat. D er W ahlverein  tritt, w ie schon sein N am e besagt, bei 
den W ahlen in  Aktion; die M itglieder, w orunter auch gem äßigtliberale, 
U rtheilen  sich au f den ganzen W ahlkreis, der Vorstand besteht a u s  21  
M itgliedern. W ie schon bemerkt, ist der Vorsitzende befugt, zu den S itzu n ­
gen des V orstandes auch Persönlichkeiten, welche demselben nicht an ge­
boren, zu berufen. D a s  ist durch die E in lad u n g  auch einzelner hiesiger 
^ationalliberalen  H erren geschehen und denselben dam it G elegenheit ge­
r b e n , ebenfalls an der N o m in iru n g  einer deutschen K andidatur m itzuw ir- 
^N. S o llte n  dieselben diese höfliche Rücksichtnahme, w a s  trotz deS Protestes  
oer „Thorner Z eitung" w ohl kaum anzunehm en, nicht gebührend w ürdigen  
Hud haben sie die Absicht, m it der anderen deutschen P a rte i unseres 
Wahlkreises, der freisinn igen , zusamm enzugehen oder w ollen  sie gar m it 
^Nem eigenen K andidaten hervortreten, so ist das ihre Sache. S o v ie l  
In, - ^ ft, daß in  unserm  Wahlkreise außer der polnisch-nationalen, nur  
°^ei deutsche P a r t e i e n ,  die konservative und die freisinnige, A nhang  
and G eltun g  besitzen und daß die noch vorhandenen N ationalliberalen , 
..Weit sie nach rechts neigen, korrekt handeln, w enn  sie sich den K onserva- 
nU n anschließen. Sondergelüste können den E influß , der den N a tio n a l-  

U ralen hier trotz ihrer numerischen Schwäche bisher eingeräum t wurde, 
ZU nichte machen. Selbstverständlich w ollen  w ir  das ungeschickte, 

Mf S tö r u n g  der E inheit der W ähler gerichtete V erhalten  der „T horner  
AU ung" nickt den N ationalliberalen  zur Last legen; im übrigen fürchten 

nicht, daß durch dasselbe die deutschnationale W ahlbew egung, die 
"w angesichts der Größe der gegenw ärtigen  A ufgabe in mächtigen W ogen  
^ z ie h e n  m uß, gefährdet w ird. D ie deutscknationalen W ähler werden, 

hoffen w ir zuversichtlich, entschlossen ihren W eg gehen, das Ziel vor 
W e n ,  denn s ie  wissen, w a s  die Pflicht ihnen gebietet. S ie  werden  
e ifern  W ahlkreis davor bewahren, daß persönliche selbstsüchtige J n ter -  

^  M demselben R a u m  finden, w o es höheres gilt. 
sch.i ^  lZ u r  S p a l t u n g  d e r  f r e i s i n n i g e n  P a r t e i ) .  I n  Thorn  
ru ^  S tim m u n g  der F reisinn igen  sich auf S e ite n  E ugen  Richters 
tzsiUNnden. Z w ei E insendungen  in der S o n n ta g sn u m m e r  der „Thorner 
p^U.^schen Z eitu ng"  treten für den Anschluß an die „freisinnige V olks- 
bas 5- *iu. D er erste E insender beton t: „Fest m uß der S teu erm a n n  
e j r i l ^ i f f  im starken S tr o m  fortführen, nicht in  unsicheres Fahrwasser  

Also sei die P a ro le : „F reisinn ige V olkspartei". „ D a s  alte 
^  Fortschrittspartei zu dem seinigen machen" und einen  

^vlks ^ e n  aufstellen, der durchaus auf dem B oden der „F reisinn igen  
siHnjdpartei" steht, das verlangt der zweite E insender vom  hiesigen frei- 
s ir i^ e n  W ahlverein , und im übrigen wünscht er, daß fa lls  der srei- 

ge nicht m it dem polnischen K andidaten in  die S tich w ahl gelan gt,

in  derselben nur dem jenigen K andidaten die S tim m e zu geben, der gegen  
die M ilitärv or lag e  ist. S e i  der etw a in  die S tich w ahl kommende P o le  
für die M ilitärv or lag e , so bleibe n u r  W ahlen thaltung  übrig. Danach  
sollen die F reisinn igen  also, im F a lle  der polnische K andidat G egner der 
M ilitärv or lag e  ist, für ihn stimmen, eine andere D eu tu n g  läßt diese 
A ufforderung nicht zu. D a  n u n  Herr von S la sk i, der von polnischer 
S e ite , w ie verlautet, a ls  Kandidat wieder aufgestellt w ird, bekanntlich 
für die M ilitärv or lag e  ist, und die Möglichkeit, daß der deutschnationale 
K andidat m it ihm in  die S tich w ah l kommt, nickt unwahrscheinlich ist, so 
eröffnen sich der deutschen Sacke ja seltsame Aussichten. W enn jene 
Ansichten allgem ein G eltun g  bei einer deutschen P a rte i erhalten sollten, 
dann w äre a llerdings die ganze W ahl zwecklos, oder aber der W ahlkampf 
müßte bis zur völligen  V ernichtung der freisinn igen  P a rte i geführt 
werden. B e i einer S tich w ah l kann für deutsche W ähler nur eine P a ro le  
gelten, d. i.:  geschlossenes E intreten  für den deutschen K andidaten. M it  
dieser P aro le  haben lange Z eit die L iberalen in  unserem Wahlkreise 
sowohl bei den allgem einen w ie Stichw ahlen  die W ähler anderer P a r ­
teien zur H eererfolge gezw ungen . Jetzt soll sie anders la u te n !?

—  ( P e r s o n a l i e  u). H errn R egierungssupernum erar Klaffki ist, 
nachdem Herr R entm eister Naschte von  seiner hiesigen S te llu n g  zurück­
getreten, auss neue die intermistische V erw altung  der Thorner KreiSkaffe 
übertragen worden.

— * ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e r  P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n ­
v e r w a l t u n g ) .  Bestanden hat der P ostanw ärter Schw arz in S t r a s -  
burg die P rü fu n g  zum Postassistenten. Uebertragen, zunächst probeweise, 
dem Ober-Postdirektionssekretär Beckmann a u s  D anzig  eine Kassirerftelle 
bei dem Postam t I in  Kattowitz Oberschl., dem Postsekretär Lux a u s  
E bersw alde eine Bureaubeam tenstelle erster Klasse bei der Ober-Postdirek- 
tion  in  D anzig  und dem Postsekretär B eyer a u s  Kolberg eine O ber- 
Postsekretärftelle in E lb in g . Versetzt sind der Postpraktikant Szo tow sk i  
von  D anzig  nach Dirschau und die Postassistenten Kasprzycki von  
Dirschau nach P osen , M arschaü von  Hohenstein nach D anzig  und  
Szczepankiewicz von  S tr a sb u r g  nach B er lin . A ngenom m en sind zum  
P ostanw ärter in va l. O ber-Lazarethgehilse N ado lny  in  G raudenz und zu 
Postgehilfen Buchholz in P o ln . Cetzin, Reetz in  Schlochau, W agner in  
M arienbu rg  und Z e n k  in  Thorn.

—  (K r i e g e r v e r e i n ). D ie G eneralversam m lung am letzten 
S o n n ab en d  w urde in  V erhinderung des ersten Vorsitzenden, H errn  
O berstlieutenant Z aw ada, von  dessen Stellvertreter, H errn Schornstein­
fegermeister Fucks, m it einem  Hoch auf S e .  M ajestät den Kaiser eröffnet. 
D er Stürkerapport, am 1. A pril d. I .  weist 7 Ehrenm itglieder und 3 70  
ordentliche M itglieder nach. D a s  alljährlich stattfindende Kinderfest soll 
in  diesem J ah re  am 11. J u n i  im V ik to r ia -G a r te n  in der bisherigen  
W eise abgehalten werden. Z um  Schluß w urden noch ein ige M itth eilu n gen  
über V orgänge im B unde gemacht.

—  ( L e h r  er  v e r e i n ) .  I n  der S itzu n g  am S o n n a b en d  meldeten  
sich mehrere Lehrer zum B eitr itt in  den V erein . D er Vorsitzende theilte 
m it, daß die Sa tzu n gen  des neuen Pefta lozzivereins die B estätigung  des 
M in isters erhalten haben. V om  Vorstände der Gesellschaft für V er­
breitung von V olksbildung sind Rechenschaftsberichte eingegangen , welche 
an M itglieder vergeben w urden . Herr M arks hielt einen V ortrag  über 
„D ie Schulaufsicht". Nach einer sehr eingehenden Besprechung desselben 
w urden folgende Sätze zum Beschluß erhoben: 1) die Lokalschulinspek- 
tion  ist aufzuheben; denn sie hindert eine gedeihliche Entw ickelung der 
Volksschule und schädigt die berufliche und soziale S te llu n g  des Lehrers; 
2) die Kreisschulinspektion ist nu r im H auptam te und zwar von  einem  
Fachm anne auszuüben; 3) zu Schulaufsichtsbeam ten sind nur im  prak­
tischen Volksschuldienst erprobte Schu lm änner zu berufen, gleichviel ob 
sie seminarisch oder akademisch gebildet sind, und darf eine B evorzugun g  
der akademisch Gebideten nicht stattfinden.

—  ( G a u t u r n t a g  d e s  O b e r w e i c k s e l g a u e S ) .  D er gestern 
hier abgehaltene G a uturntag  w ar von 4 4  T urnern  besucht. D er größte 
Theil derselben bestand a u s  Vertretern au sw ärtig er  T urnvereine. U m
11 Uhr hielten die M itglieder des G a u tu rn tag es bei N ico la i eine S itzu n g  
ab, der um  2  Uhr ein gemeinschaftliches M ittagessen folgte. Um  */,4  
Uhr begann das T urnen  in  der städtischen T urnhalle. Eröffnet w urde 
dasselbe durch eine R eihe von U ebungen m it Eisenstäben. A lsd an n  
folgte riegenw eises G eräthturnen an  Reck, P ferd , B arren  und Bock, an  
welches sich das T urnen  zweier M usterriegen schloß. D ie M usterriege  
am Pferd  stellte der Brom berger M ä n n er  - T urnverein  und der hiesige 
T urnverein  eine M usterriege am niedrigen Bock. D ie Leistungen der 
T urner, insbesondere die der M usterriegen, erwiesen sich in jeder Hinsicht 
a ls  vorzügliche.

—  (A  l t e r s  r e n t e n b e w  i l l i g u n g). D em  T odtengräber 
J o h a n n  Sw eykow Ski in  Lonczyn w urde eine A ltersren te  von  1 06 ,80  
M ark bew illigt.

—  ( K e i n  T  r i n k w  a s s e r !) M it  dieser Bezeichnung w urde  
S o n n ab en d  der P u m p en b ru n n en  an der Ecke der H ohen- und P au lin erstr ., 
gegenüber dem M u seum  versehen und der von  einem P r iv a tm a n n  
angebrachte Trinkbecher entfernt.

—  (E  i n  b r u ch s  d i e b st a h l). I n  der Nacht vom 7 . zum 6. ds. 
sind verm ittels E inbruchs a u s  der N a tu ra l - V erpflegungsstalion  in  der 
Culm er-V orstadt 9 Kopfkissen m it B ezug und 4  w ollene Decken m it B e ­
zug gestohlen w orden. D ie  w ollenen  Decken haben je einen W erth von
12 M ark. Herrn G endarm  B artelt ist es bei G elegenheit eines 
P a trou ille -R ittes  gelungen , die gestohlenen Sachen aufzufinden und zwar 
4  Kisten, 2  Decken und ein Bettlaken in der W ohnung des W aldw ürters  
vom  S ä n g e r a u e r  W alde, woselbst die Diebe gegen H interlegung  von  3 
M ark V erw ahrungsgeld  die Sacken m it dem Bemerken zurückgelassen 
hatten, sie seien russische Arbeiter und w ollten  sich Arbeit suchen. W ie 
Herr B artelt weiter in  E rfahrung brachte, hatten die Diebe den Rest der 
gestohlenen Sacken an  einen E inw ohner in S ä n g e r a u  für 1 ,50  M ark  
verkauft. V o n  den Thätern fehlt bis jetzt noch jede S p u r .

—  ( P o l  i z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  5  
Personen  genom m en.

—  ( G e f u n d e n )  w urde ein Schirm  in  einem  Geschäft der B reitestr. 
und ein Schlüssel m it Kette im G lac is . N äheres im  Polizeisekretariat.

—  ( B v n  d e r  We i c h s e l ) .  D er heutige W afserftand derrug m itta g -  
am W indepegel der königl. W afserbauverw altung 1 ,27  M eter ü b e r  N u ll. 
D aS W asser steigt noch. D ie W assertem peratur beträgt heute 14 G rad R . 
E ingetroffen  ist auf der B ergfahrt der D am pfer „G rafM oltk e"  m it einem  
beladenen Kahn im Schlepptau a u s  D anzig , der G üterdam pfer „M on ttvy"  
m it einer Ladung Stückgütern a u s  D an zig  resp. B rom berg und der 
Schleppdam pfer „Thorn" ohne Ladung a u s  F ordon  biSw ohin der 
D am pfer eiserne Brückentheile befördert hatte. Abgefahren ist der 
russische D am pfer „W arszaw a"  m it 3  beladenen K ähnen im Schlepptau  
nach W arschau, der Neberw achungsdam pfer „ S yren e"  nach Schulitz, der 
D am pfer „W ilhelm ine" m it einer L adung von 2 05  Kisten Pfefferkuchen 
der Fabrik H erm ann T hom as für M em el, S p ir itu s , W ein , C ognac und  
leeren B ierfässern nach K önigsberg, der D am pfer „Thorn" m it einer 
L adung russischen S p ir itu s , W eizenm ehl und leeren Petroleum fässern nach 
D anzig  und der D am pfer „A nna"  m it einer L adung Stein nüssen , F arbe­
hölzern, S o d a  und Stückgütern nach W loclawek.

dopp. Schw ellen , 4 58  eichene P lan con S , 2 7  eichene R undschw ellen, 3075  
eichene eins. und dopp. Schw ellen , 10 615  S tä b e ;  von  M . Ehrlich durch 
Brom berg 5 T raflen  2 5 7 0  K icfer-R undholz, 3 06  kieferne M auerlatten , 
3 75  kieferne eins. und dopp. Schw ellen , 89  eichene P la n c o n s .

Mannigfaltiges.
( T o r p e d o - U n f a l l . )  Von den drei deutschen Torpe­

dobooten, welche in der Ostsee Uebungsfahrten machen, stießen 
wie aus Carlskrona gemeldet wird, Sonnabend Nacht bei Jn- 
längan zwei auf Grund. Irgend eine Gefahr besteht nicht, da 
das Wetter günstig und das dritte Torpedoboot zur Hilfeleistung 
sofort zur Stelle war. Außerdem find von Carlskrona zwei 
schwedische Kanonenboote alsbald nach der Unfallstätte abge­
gangen.

(U  e b e r s ch w e m m u n g.) D as ganze Misfistppi-Thal 
von Cairo bis New-Orleans wird von einer fürchterlichen Ueber- 
schwemmung bedroht. Der Fluß ist mit großer Schnelligkeit im 
Steigen begriffen und alle Anzeichen deuten darauf hin, daß er 
den höchsten je erreichten Stand überschreiten wird. D ie Dämme 
unterhalb Memphis sind mit Ausnahme der Grafschaft Desche 
(ArkansaS) wo das ganze Land überflutet ist, zwar noch intakt, 
aber oberhalb des Misfistppi bereit» aus den Ufern ge­
treten.

Neueste Nachrichten.
P a r is ,  14. M ai. Der Senats-Präsident Challemel-Laeour 

wurde gestern, während er einem ihm zu Ehren von dem Finanz- 
minister P eylral veranstalteten Diner beiwohnte, durch einen 
herabstüzenden Kronleuchter am Kopfe verletzt. Der Zustand ist 
ungefährlich.

London, 14. M ai. Nach einer Meldung des „Reuterschen 
Bureaus" aus Sw ansea hat bei Lundy im Bristolkanal ein Zu­
sammenstoß zwischen dem Dampfer „City of Hambourg" und 
dem Dampfer „Counteß Evelyn" aus Bilbao stattgefunden. Die 
„Lountetz Evelyn" ist gesunken, 8 Reisende und 16 M ann von 
der Bemannung fanden in den Wellen ihren Tod.

A then, 14. Mai. D as Ministerium hat sich konstituirt. D as  
Präsidium und das Portefeuille der Finanzen übernimmt Sotiro- 
pulo, Inneres Ralli, Auswärtiges Lontostavlo, Krieg Oberst 
Corpa, Marine Eriezis, Unterricht Estaxias, Justiz Hadzopulo. 
Von den Mitgliedern des Kabinets find allein Ralli und Estaxias 
Deputirte.

V erantw ortlich  für die R edaktion: P a u l  D o m b r o w S k i  in  T h o r n ^
Lele-raphischer Berliner Börsenbericht.

15. M a i 13. M a i
Tendenz der F ondsbörse: befestigt. 

Russische B anknoten  p. Kassa 
Wechsel au f W arschau kurz . 
Preußische 3 '/<» KonsolS . . 
Preußische 3 ' / .  V« KonsolS . 
Preußische 4  °/ KonsolS

K 2 1 2 - 8 0
2 1 2 - 3 0

8 6 - 7 0
1 0 1 -2 0
1 0 7 - 2 0

6 5 - 8 0
6 4 - 2 0
9 6 - 9 0

1 8 3 - 4 0
1 6 5 -  8 0  
1 6 2 - 7 0
1 6 6 -  
79--/i

1 4 8 -
1 5 1 -
1 5 1 - 2 0
1 5 4 - 7 0

5 0 -  5 0
5 1 -  50

5 7 - 4 0
3 7 - 6 0
3 6 - 8 0
3 6 - 6 0

3 1 3 -
2 1 2 - 4 0

8 6 - 6 0
101—

1 0 7 - 2 0
66-

6 4 - 2 0
9 7 -

1 8 2 - 5 0
1 6 5 - 7 0
1 6 3 -
1 6 3 - 5 0
80-V .

1 4 8 -
1 5 0 -  50
1 5 1 -  2 0  
1 5 4 -

5 0 -  5 0
5 1 -  3 0

5 7 - 6 0
3 7 - 8 0
3 7 —
3 7 -
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Polnische L iquidationspfandbriefe . . . .
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M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
J u n i- J u l i  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Sept.-O ktbr... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R ü b ö l :  M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Sept.-O ktbr... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

j S p i r i t u s : .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er l o k o ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

70er M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70erSeptb .-O ktbr... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

D iskont 4  pC t., L om bardzinsfuß 4 ' / ,  pC t. resp. 5  pC t.

B e r l in ,  2 6 . A pril. (Städtischer C entralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Z um  Verkauf standen: 4 6 5 4  R inder (dabei 7 6  Sckw e- 
den), 6 6 3 7  Schw eine, 1670  Kälber, 1 1 1 8 7  H am m el. Am  Rinderm arkt 
w ar die S tim m u n g  w egen vorhergegangener schlechter Fleischmärkte sehr 
gedrückt, der G eschäftsgang, zumal bei der e tw a - schwülen Luft, äußerst 
flau und schleppend, und wird der M arkt nicht geräum t. E tw a  2 0 0 0  
Stück w aren  zur 1. und 2. Q u a l. zu rechnen. 1. 5 2 — 57, 2 . 4 6 — 50, 3 . 
3 7 — 4 2 , 4 . 3 2 —35  M . per 100 P fd . Fleischgewicht. D er Schw einehandel 
wickelte sich trotz verhältn ißm äßig starken E xport- doch recht schleppend 
und zu weichenden Preisen  ab; eS w urde aber geräum t. 1. 5 4 , a u sg e ­
suchte Posten  darüber, 2. 5 2 — 53, 3 . 4 6 — 51 M . per 100  P fd . m it 2 0  
pCt. T ara . —  der Kälberhandel gestaltete sich bei dem recht reichlichen 
A ngebot noch gedrückter a ls  am letzten M ittw och. M a n  zahlte 1 .5 4 — 5 9 , 
ausgesuchte W aare darüber; 2. 4 7 — 53, 3 . 3 4 — 3 6  P fg . per P fd . Fleisch­
gewicht. —  M a n g e l-  genügenden E xp ort- fand in  H am m eln sehr ge- 
hrückter und schleppender H andel statt und blieb v ie l unverkauft. D ie  
Preise hielten sich. 1. 3 5 — 3 8 , beste Läm m er biS 42  P f . ;  2 . 3 0 - 3 4  P f .  
pro P fd . Fleischgewicht. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

K ö n i g S b e r g ,  13. M a i. S p i r i t u S b e r i c h t .  P r o  10 S 00  Liter 
pCt. ohne F a ß  unverändert. Z ufuhr 3 0  0 0 0  Liter. G ekündigt 2 0 0 0 0  
Lt. Loko kontingentirt 5 5 ,7 5  Mk. G d , nicht kontingentirt 3 5 ,7 5  Mk. S d .

— r A u s  dem Kreise T h o rn , 13. M a i. (Fuchsnest). Gestern 
w urden in  W angerin  a u s  einem B a u  neun  lebende junge Füchse und  
ein verendeter ausgegraben ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ____

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  W e i c h s e l .
Thorn, den 10. M a i.

D er H olzeingang ist anhaltend im Z unehm en begriffen, bei dem günstigen  
Wasserstande werden in  den nächsten T agen  erhebliche Z ugänge erwartet. 
S o v ie l  sich aber bisher schon übersehen läßt, werden die E in gän ge gegen  
die des V orjahres zurückbleiben. D ie Nachfrage nach kieferne Rundhölzer  
bleibt anhaltend lebhaft, es werden für gute W aare proK ubikfuß 10 P f .  
mehr a ls  im Vorjahre bezahlt. Am  F reitag  hat in  B er lin  bekanntlich 
eine K onferenz von H olzinterefsenten stattgefunden, eine D epu tation  der­
selben ist von  dem Herrn M inister em pfangen worden, die eine E rm äßi­
gung  der Personalsteuer für die auf F löß en  die Grenze passirenden P e r ­
sonen in  Aussicht gestellt haben. V o n  der A n ordnung, daß die H olz­
buden auf den T raften in Sch illno  verbrannt werden, soll aber nicht ab­
gegangen werden. E ingegangen  von E lia s  D on  durch Schulz 3 T raflen  
1677 K iefer-R undholz; von I .  Kretschmer durch Böhlke 2  T raften 6 63  
kieferne Balken und M au erla tten , 1 343  kieferne eins. und dopp. 
Schw ellen , 443 2  eichene eins. und dopp. Schw ellen ; von E ndelm ann  
und Ehrlich durch Schm idt 4  T raften 2 4 7 0  K iefern-R undholz; von  
I .  Cholodenke durch Lew in 2  T raften 2 04  kieferne Balken und M auer-  
latten, 2 08 0  kieferne S leep er , 10 7 78  kieferne eins. Schw ellen , 7 55  eichene 
eins. und dopp. Schw ellen ; von  D . Franke S ö h n e  durch M ichalkiewicz 3  
T raften  1467 K iefer-Rundholz; von  I .  R osenzw eig durch Bucko 3  
T raften  1103  kieferne Balken und M auerlatten , 9 615  kieferne eins. und

Oeffentliche
freiwillige Versteigerung.

Dienstag den 16. M ai d. I .  
vormittags 11 Uhr

werde ich vor der Pfandkam m er des königl. 
L andgerichtsgebäudes hierselbst die Sachen  
des P ferdebahn - In sp ek tors a. D . IVvk-lk- 
mann hierselbst a l s :

ein Nußbaum-Kleiderspind,
ein Vertikow,
ein f, Spiegelspind,
ein „ Spiegel,
ein § Sopha,
ein Regulator,
ein Sophatisch,
ein Ausziehtisch,
zwei Korbstühle, 
vier Mahagoni-Rohrstühle, 
Hänge- und Tischlampen, 
Blumen-Vasen, Bilder, 
ein Küchentisch, sowie H aus­
und Küchengerät!)

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Z ah lu n g  versteigern.

T horn den 15. M a i 1893.
Vartvlt.

Gerichtsvollzieher.



Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. 

Mittwoch den 17. M a i  1893
nachmittags 3 Uhr.

T a g e s o r d n u n g :
betreffend:

1. Die Bescheinigung, daß gekündigte, der 
Kämmereiverwaltung gehörige Effekten 
nickt vorhanden sind.

2. Superrevision der Rechnung der 
Ziegeleikasse pro 1. A p ril 1891/92.

3. Superrevision der Rechnung der 
Scklachthauskasse pro 1891/92.

4. Den Geschäftsbericht der städtischen 
Sparkasse fü r das Rechnungsjahr 1892.

5. Die Rechnung der Terminsstrafkasse 
für das Etatsjahr 1892/93.

6. Bestehenlassen der auf dem Artushof' 
grundstücke eingetragenen Hypotheken.

7. Das Protokoll über die am 28. A p ril 
d. Js . stattgefundene monatliche ordent­
liche Kassenrevision.

8. Die aus Vorjahren stammenden Rech­
nungendes Zimmermeisters Ikm er über 
ausgeführte Kämmereiarbeiten.

9. Gesuch der Chauffeegeldpächter-Wittwe 
Oollud um Erlaß eines Theiles der 
Chausseegeldpacht.

10. Gesuch des pensionirten Polizei-Ser­
geanten veoomö um Erhöhung seiner 
Pension.

11. Gewährung einer Beihilfe zu den 
Kosten der Vorarbeiten fü r eine Klein- 
Thorn—Waldau—-Leibitsch.

12. Uebertragung des Vertragsverhältnisses 
bezüglich der Fischerei im halben (rechts­
seitigen) Drewenzflusse auf den jetzigen 
Besitzer des Grundstücks Leibitsch Nr. 9, 
^V. )nn§.

13. Den Vertrag über Benutzung m ilitär- 
fiskalischer Straßen für den Bau der 
Wasserleitung und Kanalisation.

14. Den abgeänderten Fluchtlinienplan der 
Friedrichsstraße

15. Gesuch des Schuldieners kulivskL um 
Zahlung einer Vergütung für Reini­
gung rc. des Sckulzimmers in  dem 
Hause Gerechtestraße Nr. 6.

16. Einen Unterstützungsantrag.
17. Den Vertrag über Hergäbe städtischen 

Geländes zur Verlängerung des m ili- 
tärfiskalischen Kanals vom Zwischen- 
werk IVd bis in  die Weichsel.

18. den Vertrag über Ankauf des m ilitür- 
fiskalischen Grundstücks am Schiefen 
Thurm für Kanalisationszwecke.

Thorn den 13. M a i 1693.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten - Versammlung.
gez. koetdke.____________

Bekanntmachung,
betreffend die Reichstagswahl.
Nachdem durch den Herrn Minister des 

In n e rn  der Tag, an welchem die Auslegung 
der Wählerlisten zu den durch Kaiserliche 
Verordnung auf den 15. J u n i angeordneten 
Reichstagswahlen zu beginnen hat,

auf den 18. M a i d. Js.
festgesetzt worden ist, bringen w ir hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß, daß die auf­
gestellten Wählerlisten der Stadt Thorn nebst 
Vorstädten

vom 18. M a i d. I .  ab 8 Tage hin­
durch bis eiuschliehlich den 25. M a i 
d. I .  während der Dienststunden von 
morgens 8 Uhr bis mittags 1 Uhr 
und von 3 bis b Uhr nachmittags 
in unserem Bureau I .  (Rathhaus 
1 Treppe)

zu Jedermanns Einsicht anstiegen werden.
Wer die Listen für unrichtig oder unvoll­

ständig hält, kann dies innerhalb der vor­
genannten acht Tage bei uns entweder 
schriftlich anzeigen, oder in unserem 
Bureau 1. zu Protokoll geben und muß die 
Beweismittel für seine Behauptungen, falls 
dieselben nickt auf Notorietät beruhen, bei­
bringen. Nach Ablauf der vorgedachten 
Frist können Reklamationen nicht mehr 
berücksichtigt werden.

Wahlberechtigt ist jeder Reichsangehörige, 
welcher das 25te Lebensjahr vollendet hat 
und in der hiesigen Stadtgemeinde wohn­
haft ist.

Von der Berechtigung zum Wählen sind 
ausgeschlossen:

1) Personen, welche unter Vormundschaft 
oder Pflegschaft stehen;

2) Personen, über deren Vermögen Kon­
kurs oder Fallitzustand gerichtlich er­
öffnet worden ist und zwar während 
der Dauer dieses Konkurs-oder Faüit- 
Verfahrens;

3) Personen, welche eine Armenunter­
stützung aus öffentlichen oder Gemeinde- 
M itte ln  beziehen, oder im letzten der 
Wahl vorhergegangenen Jahre be­
zogen haben;

4) Personen, denen infolge rechtskräftigen 
Erkenntnisses der Vollgenuß der staats­
bürgerlichen Rechte entzogen ist, fü r 
die Zeit der Entziehung, sofern sie 
nickt in  diese Rechte wieder einge­
setzt sind.

Is t  der Vollgenuß der staatsbürgerlichen 
Rechte wegen politischer Vergehen oder Ver­
brechen entzogen, so t r it t  die Berechtigung 
zum Wählen wieder ein, sobald die außer­
dem erkannte Strafe vollstreckt, oder durch 
Begnadigung erlassen ist.

Thorn den 15. M a i 1893.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Kosrrngsscheine der im Jahre 

1873 geborenen Militärpflichtige« 
sind in unserem Knreau I .  (Kprech- 
steUe) abzuholen.

Thorn den 13. M a i 1893.
_______Der Magistrat._______
G i S v e v K N U f  (keinW-i-bseleis)
abonniren bei

auch monatlich zu

Polizeiliche Bekanntmachung.
Die durch das Gesetz vom 8. A p ril 1874 (Rcichs-Gesetz-Blatt S. 31) vorgeschriebene Schutzpocken-Jmpfung wird in diesem 

Jahre nach folgendem Plane ausgeführt werden.

I m p s p l a n . ___________________________________________

Nr. Stadtrevier oder Schule.

Altstadt: 1. A b th e ilu n g .............
Neustadt: 1. Abtheilung . . . .
Schule von Fräulein k k r lie li . 
Schule von Fräulein Laske . .
Mädchen-Bürgerschule................
Höhere Töchterschule . . . . . . .
Brombergerstraße und Fischerei 
M ellin - und Schulstr., Winkenau, 

Grünhof und Finkenthal . 
Knaben-Elementarschule . . . .
Knaben-M ittelschule................
Kasernenstraße und Rest de 

Bromberger-Vorstadt . . . 
Bromberger-Vorstadtschule . . 
Mädchen-Elementarschule . . . 
Gymnasium und Realschule . 
Altstadt: 2. Abtheilung . . . .  
Neustadt: 2. Abtheilung . . . 
Alte und Neue Culmervorstadt
Jakobsvorstadt . . . . 
Jakobs-Vorstadtschule

Erst-Jmpfung
bezw.

Wieder-Jmpfung.

Erst-Jmpfung

Wieder-Jmpfung

Erst-Jmpfung

Wieder-Jmpfung

Erst-Jmpfung
Wieder-Jmpfung

Erst-Jmpfung

Wieder-Jmpfung

Jmpf-Lokal.

Mädch.-Elementarschule

lWohn. d. Herrn Kreis- 
Physikus Dr. ^VoätLe 
jBreitestr. 18, 2 Trep. 

Höhere Töchterschule

Bromb. -Vorstadtschule 

Bürgerschule

Bromb.- Vorstadtschule

Mädch.-Elementarschule
Gymnasium

Mädch.-Elementarschule

dolö'sckes Gasthaus 
Jakobs-Vorstadtschule

Tag und Stunde der 

Im pfung Revision

16. 5., nachm. 4 Uhr
16. 5., „  o „
17. 5., vorm. 9 Uhr 
17. 5., vorm. 9 „

17. 5., vorm. 11 „
17.5., „  12 „
17. 5., nachm. 4 Uhr

17. 5., nachm. 5 Uhr
18. 5., vorm. 11 „
18. 5., „  12 „

18. 5., nachm. 4 Uhr
18. 5., ,, 4'/s „
19. 5., vorm. 11 Uhr
19 .5 ., „  12 „
19. 5., nachm. 4 „  
t9. 5., „  5 ,,
27 .5 ., „  2 ' / - , ,
27 .5 ., „  3V« „
27. 5., .. 4 „

24. 5., nachm. 3 Uhr
24. 5., ,, 4 „

25. 5., Vorm. 9 „
25. 5., „  9 „
25 .5 ., „  10 „
25 .5 ., „  10 '/« ,,
24. 5., nachm. 5 „

24. 5., nachm. 5'/« Uhr
25. 5., vorm. 11 „
25 .5 ., „  11V- „

25. 5., nachm. 4 Uhr
25. 5., ,, 5 „
26. 5., vorm. 11 „
26. 5., ,. 12 „
26. 5., nachm. 4 „  
26. 5., „  5 „
3. 6., nachm. 2 ' / - Uhr 
3. 6., „  3 '/ i „
3. 6., „  4 „

Indem  w ir diesen P lan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte Gesetz erlassene 
Verordnungen zur genauesten Beachtung mitgetheilt.

8 1. Der Im pfung  m it Schutzpocken sollen unterzogen werden: ^
1) Jedes Kind vor dem Ablaufe des auf sein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, sofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß 

die natürlichen Blattern überstanden hat.
I n  diesem Jahre sind also alle im Jahre 1892 geborenen Kinder zu impfen.

2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranstalt oder einer Privatschule m it Ausnahme der Sonntags- und Abendschulen 
innerhalb des Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, sofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß 
in den letzten fünf Jahren die natürlichen Blattern überstanden hat oder m it Erfolg geimpft worden ist

Hiernach werden in diesem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1881 geboren sind, wiedergeimpft.
8 5. Jeder Im p flin g  muß frühestens am 6., spätestens am 8. Tage nach der Im p fung  dem impfenden Arzte vorgestellt 

werden.
8 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder sind gehalten, auf amtliches Erfordern mittels der vorgeschriebenen Bescheini­

gungen den Nachweis zu führen, daß die Im p fung  ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem gesetzlichen Grunde 
unterblieben ist.

8 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach 8 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlassen, werden 
m it einer Geldstrafe bis zu 20 Mk. bestraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne gesetz­
lichen Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Im pfung  oder der ihr folgenden Gestellung zur Revision (8 5) entzogen 
geblieben sind, werden m it Geldstrafe bis zu 50 Mk. oder m it Haft bis zu drei Tagen bestraft.

Diesen Vorschriften w ird unsererseits nur noch Folgendes hinzugefügt:
1. Der für den hiesigen Jmpfbezirk bestellte Jmpsarzt ist der hier Breitestraße N r. 18, 2 Treppen wohnhafte Königliche Kreis-

Physikus Dr. W o d t k e .   ̂ ^
2. Außer den im Jahre 1893 und 1881 (cfr. 8 1 Zu 1 und 2) geborenen Kindern sind auch die Kinder zur Im p fung  und 

Wieder-Jmpfung zu stellen, welche im Jahre 1892 wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Im pfung  und Wieder- 
Jmpfung zurückgeblieben sind, falls nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Im pfung  und Wieder-Jmpfung bei­
gebracht werden kann.

3. Von der Gestellung zur öffentlichen Im p fung  können, außer den nach dem vorstehend mitgetheilten 8 1 zu 1 und 2 von 
der Im pfung  ausgeschlossenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugnisse 
entweder ohne Gefahr fü r ih r Leben oder fü r ihre Gesundheit nicht geimpft werden können, oder die bereits im vorigen oder in  
diesem Jahre von einem andern Arzt geimpft morden sind.

4. Die vorstehend erwähnten ärztlichen Zeugnisse und Nachweise müssen in jedem Falle spätestens b is  z u m  b e t r e f f e n ­
d e n  J m p f t a g e  dem Jmpsarzt überreicht werden.

5. Ebenso sind diesem Arzte bis zum Jmpftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft 
resp. wiedergeimpft werden sollen.

6. Aus einem Hause, in  welchem Fälle ansteckender Krankheiten, wie Scharlach, Masern, Diphtheritis, Kroup, Keuchhusten, 
Flecktyphus, rosenartige Entzündungen zur Jmpfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch 
haben sich Erwachsene aus solchen Häusern vom Jm pfterm in fern zu halten.

"  Die Im pflinge sind m it rein gewaschenem Körper und reinen Kleidern zum Jmpftermm zu gestellen.
Die Bestellzettel sind zum Jm pfterm in mitzubringen.

T h o r n ,  den 10. M a i 1893.
Die Polizei-Verwaltung.

7.
8.

Bekanntmachung.
I n  unserem Gesellschaftsregister ist 

heute bei der unter N r. 108 eingetra­
genen Aktiengesellschaft N u rsu w  v  r o -  
run iu  hierselbst folgender Vermerk ein­
getragen:

„Durch Beschluß der General­
versammlung voin 28. M ärz 1893 
ist an Stelle des verstorbenen 
Vorstandsmitgliedes, des Bäcker­
meisters V d so ä o r l ln p ln s k i  in  
Thorn , der Kaufmann ckosopd 
L v lL t k o v s k i  in  Thorn  als 
solches gewählt worden."

T h o m  den 9. M a i 1893.
Königliches Amtsgericht.

Neubau eines Dienstgebiiubes für 
Proviantamt Thorn. 

Oeffentlicher Verding.
Folgende Lieferungen und Leistungen: 

Los I :  rd. 310 Tausend Hintermauerungs- 
steine und Klinker rc.,

Los I I :  rd. 115 edm gelöschter Weißkalk, 
Los 111: rd. 300 edm Sand,
LoS IV :  die Erd- und Maurerarbeiten, 

theilweise einschließlich M aterial,
Los V : die Steinmetzarbeiten (G ran it­

treppen) einschließlich M aterial 
sind zu verdingen.

Die Eröffnung der Angebote zu Los I  
bis V  findet Dienstag den 23. M a i 1893 
vormittags von 9 Uhr ab in der ange­
gebenen Reihenfolge m it Zwischenräumen 
von '/-  Stunde im Dienstzimmer des Unter­
zeichneten, Jakobsstraße 17 III zu Thorn, 
in Gegenwart erschienener Bieter statt. Die 
entsprechend beschriebenen Angebote sind 
postfrei und versiegelt bis zum angegebenen 
Zeitpunkt einzureichen.

Die Verdingungsunterlagen können in 
dem genannten Dienstzimmer werktäglich 
von 9— 12 Uhr vormittags, 4—6 Uhr nach­
mittags eingesehen werden.

Die bei Abgabe der Gebote zu benutzen­
den Verdingsanschläge und Bedingungen 
sind von dem Unterzeichneten gegen post- 
und bestellgeldfreie Einsendung von 

0,5 Mark für Los 1
0,5 „  „  ,, 11
0,5 „  „  „  111 erhältlich.
6.0 „  „  „  IV
2.0 „  „  ^ V

Zuschlagsfrist: 30 Tage.
Garnisonbauinspektor

l,66g.

Im  großen Saale des Artushoses.
Dienstag, den 23. M a i .  Abends 8  U h r:

v M K t t
ser Karl blkVllsr-Kapelle, Loneerltiaus korbn,

(früher »  i  I  s  «)
bestehend aus 8« Künstlern, darunter 12 Solisten. D irigent: Xarl «e>äei-.

Karten zu numm. Plätzen ä Mk. 2, Stehplätze L Mk. 1 (an der Kasse erhöhte 
Preise) in  der Buchhandlung von ^ V o l l e r  L , » n » b v e l r .

M k «  Kchxdk des G M l »
verkaufe ick mein in allen Neuheiten reich asssrtirtes Anger in  TapisserieEtikel: 
angef. Teppichen, Kissen, Decken, Läufer, gezeichneten Sacken, Holz-, Korb- und Leder­
waaren zir herabgesetzten Preisen. Cöul. S trü mpfe, Längen und Baumwolle, sowie 
Corsetts bester Q ua litä t A M *  unterm Kostenpreise. "M G

stl. lioelieken.
Neustadt vi8-a-vi8 6. Wkk8k.

Zuchtbullen,
Stück 3jährige Fohlen,

Auktion.
A uf unserem Rittergute H V ) 

bei Culmsee werden w ir am 31. M a i von 
M ittags 12 Uhr ab verschiedenes lebende 
und todte Inven ta r, sowie Stroh, öffentlich 
und meistbietend gegen gleich baare Zahlung 
verkaufen.

Namentlich stellen w ir zum Verkauf:
20 Stück frischmilchende Holländer Kühe, 

8 „  2jährige „  „
ca. 30 „  Jungvieh verschiedenen Alters,

2 "
5
3 „  2
2 1

ca. 2 0 0 'Stück Mutterschafe m it Januar- 
Lämmern, Rambouillet- und Oxford- 
shire-Kreuzung,

3 Stück Oxfordshire-Zuchtböcke,
2 Zuchtsäue, ca. 15 Stück Laufferkel, 

ca. 2000 Centner Roggenstroh,
„  2000 „  Weizenstroh,
„  1000 „  Haferstroh.

Verschiedene Ackergeräte, a ls: Pflüge, 
Eggen, Wagen u. s. w.

Verschiedene Maschinen u. Speicherutensilien.
Bei vorheriger Bestellung werden w ir zu 

den in  Culmsee eintreffenden Zügen Fuhr­
werke bereit halten.

8 p o t k n  A o m s lc a ,
eingetr. Genossenschaft m. beschr. Haftpflicht 

in  Thorn.

Oeffentliche
freiwillige Versteuerung.

Dienstag den 16. M a i er.
vormittags 10 Uhr

werde ich vor der Psandkammer:
eine vollständige, fast neue 
Aussteuer» als: Sopha mit 
Sessel» Bettgestelle mit M a ­
tratzen und Betten. Nust- 
baum-KIeider- und Wäsche­
spind» Spiegel mit Konsolen» 
Teppiche» Bilder» Porzellan- 
undGlasgeschirr.Nippsachen, 
Regulateur» Gardinen» M a r ­
quisen rc .

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

dk itn , Gerichtsvollzieher in  Thorn.

A H  2 fette Schweine
im „V iktoria  Hotel" verkäuflich.

K e M M s c h e  Briefwarken
werden gekauft bezw. gegen andere einge- 
tauscht. Wo, sagt die Expedition d. Ztg.

»öbl. Wohn. ev. m. Burschengel. z. v. Tuch- 
1 macher- u. Gerstenstr.-Ecke l l .  Z .erfr. 1T.

G L S . N L . ' L 7 » 7 ^

Ksnstlmtilitt Kernn.
Jeden Dienstag abends 8M hr:

Herrenabend
im  „Thorner Hof".

LaMllM'-VHi'tzjii „Voi'Mi'bV.
vvlldvrstLL S. 18. ü. Ms. adüs. 9 vdr

Klaspavillon:
Ksneralversammlung.

lL § 6 8 0 iä n u v A : keststellunx äer kakr- 
oräminA. kreise tur lüeilnelimer av 
Vereinsauskalirtev. Oaukadrt naed 
Lromdsrx. kalirt 211m kennen naeb 
Lromderx. Oauta§ unä kennen in 
kkorn.
Mittwoch den 17. M a i

abends 8  U h r:

v o i r v n i r i
in der evangelischen Kirche auf der 
Altstadt der Herren o ir k and
HV «l IN 8 « I»
A M "  Billetverkauf von D i e n s t a g  ab in 
der Eigarrenhandlung des Herrn krauset, 
Altstädtischer Markt. M W

Altarplätze ä 2,00 Mk., die anderen 
Plätze L 1,00 Mk.

Die Hälfte des Ertrages ist fü r den
Vaterländischen Frauenverein bestimmt.

Lagerhaus aus Bahnhof Thorn.
Alle diejenigen, die sich an dem Bau eines

Lagerhauses a. UahnhofThoru
betheiligen wollen, werden ersucht sich ZU 
einer Besprechung

den 17. M a i ,  Nachm. 4  U hr
im Handelskammerbureau

einzufinden.
_______D ie Handelskammer.

Nachdem ich mein bisheriges Geschäft 
aufgegeben, habe ich mich hierorts,

Manien- u. käeke^tr.-Leke,
gestützt auf meine Erfahrungen, welche ick 
während meiner langjährigen Thätigkeit als 
Werkmeister der Dampf-Schmiede und 
-Schlosserei des Herrn ködert U lk  hierselbst 
gesammelt habe, als

Schlossermeister
niedergelassen und bitte mein Unternehmen 
gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

______ lulius llennig.
S Ä « ' «  F e s t e s

empfiehlt

vorzügliche Metzle
in  allen Nummern

11. Ikaunek.
Täglich frischen Spargel
bei L Ü u a iU

Die besten Arbeiter-
Kleider, z. B. Hamb. Lederhosen Paar 3 Mk. 
Gute Zeughosen Paar 1,60, 1,75—2 Mk. 
Gestreifte Hemden Mk. 1, lein. Hemden Mk. 1- 
Blaue Blousen, stark und groß, L 1, 1,25 

und 1,50 Mk.
Zeug-Jaquets, Westen, ganze Zeuganzüge, 

auch für Kinder jeden Alters. Alles ZU
sehr billigen und festen Preisen.

N u r Heiligcgeiststr. Nr. 12 bei
t. Vitz8en11ial.

Roheis
(kein Weichseleis) 

liefern zu jeder Tageszeit
Baderstc. 28.

kill «M W iM iiT
in  Thorn, Altstadt, Araberstraße, ist günstig 
zu verkaufen durch

Rechtsanwalt in  T ho rn .^

Ein Selbstfahrer
sowie ein

zu verkaufen. Näheres i. d. Exp. d. ZtA

8 n te » sch » > > « :
zu verkaufen Strobnndstraße 3, 1 Trepp^

kukmerkallen-boNesie.
Haupt- n.Schlntzziehung am 18. M ai
Hauptgewinne: 50 000,20000,10000 Mk. rc- 
Lose hierzu k 1,10 Mk. empfiehlt die HauP^ 
Agentur: V8kar Drawert, Altstädt. M a rkb 
HLuhmeshallerr-Lotterie. Hauptgewinn 
r l l '  50000 Mark. Ziehung am 17. Mal- 
Aöuigsberger Pferde-Lotterie. Ziehung 

am 17. M ai. Lose ä 1 Mark 10 O  
empfiehlt das Lotterie-Comptoir von 

L r i i i s l  Seglerstr. 30.
________ Porto und Liste 30 P f. __^

Zum sofortigen Dienstantritt suche ich ei" 
zuverlässiges
U M ' Kindermädchen. "H M
Frau Staatsanwalt «eyer, BrombergersN-
N r. 70 (Ecke der Schulstraße.)___________
sLine f. neue Uniform f. Steuer-Aufs- "  
^  billig z. verk. Mocker. Lindenstr. 39^ .  
M l>öblirtes Zimmer fü r 1 auch 2 HerreN 

billig zu vermieden Bäckerstr. 1 2 ^ . 
/LLroße Remisen, Pferdeställe und kiei"? 
^  Wohn, zu verm. 8. KIum, Culmerstt^ :

Hierzu Beilage.____________
Hierzu Lotterie-Gewinnliste^

Druck und Verlag von E. Domb rowski in Thorn.



Beilage zu Nr. 113 der „Thorner Presse".
Dienstag den 16. Mai 1893.

Wie man in der amerikanischen Welt­
ausstellung ißt.

A us Chicago schreibt „W ilhelm  der Z rrfa h re r"  in der 
„Köln. Z t g . " : W enn m an unter dem Ausdruck „leben" die 
Kunst versteht, Leib und Seele gerade zur Noth zusammenzu­
halten, so daß sie nicht etwa bei einer etwas unsanften B e­
rührung  urplötzlich auseinanderfallcn, so kann m an diese Kunst 
in Amerika billiger üben, a ls  irgendwo anders. W er gar kein 
Geld mehr hat, der hat doch immer noch einen der S um m e von 
40 P f . entsprechenden „D im e" im Besitze, und davon kann er 
sich im Laufe des Tages unter dem Schutze der in allen größe­
ren S täd ten  der Union blühenden, glorreichen, echt demokratischen 
Einrichtung des „kreo luneli" (G ratis-Frühstück) zwei M a h l­
zeiten leisten, indem er m it jedem der beiden seinen D im e a u s­
machenden Nickel in einem „saloon" je ein G la s  B ie r  bezahlt. 
D a s  freie Frühstück wird auf einem in der Nähe des Schenk­
tisches befindlichen Tische servirt. D a  giebt es große Schüsseln 
voll aufgeschnittener W urst verschiedener G attungen, Anchovis, 
Käse, Brotschnitten, Rauchfleisch und „eo rneä  keek", wohl auch 
eine gewaltige Schüssel m it srischgekochten Bohnen. M an  greift 
m it einer G abel zu, die m an au s einem m it Wasser gefüllten 
G lase zieht, in das man die G abel nach gemachtem Gebrauche 
wieder zurücksteckt. D ie erwähnten Eßw aaren sind alle zweiter 
und d ritter G üte, aber sie stillen immerhin den H unger und 
haben für den künftigen, im Augenblick noch ganz mittellosen 
K apitalisten d as G ute, daß sie nichts kosten und daß m an davon 
nach Belieben nehmen kann. Wie beliebt diese A rt Erfrischung 
bei unseren zukünftigen, n u r fü r den Augenblick etwas in die 
Klemme gerathenen V anderbilts ist, geht au s  der Thatsache 
hervor, daß stark besuchte W irthschaften unserer berühmten S e e ­
stadt täglich durchschnittlich 3 0 — 40 Doll. fü r ihren „krso lunok" 
anlegen. Ich  zweifle nicht d a ran , daß viele armen Teufel, die 
nicht einm al einen Nickel fü r  ein G la s  haben, sich diese Ge­
legenheit zu Nutze machen, durch einige kühne Griffe in die 
Wurstschüssel den nagenden W olf im M agen zu beschwichtigen. 
D aru m  kümmert sich niemand. D er Kneipwirth verdient an 
dem, von geriebenen Chemikern hergestellten Zeug, das m an 
hier „B ier"  nenn t, so viel, daß er alle Tage eine Handvoll 
S trolche durchfüttern kann, ohne sich im mindesten wehe zu 
thun . Schlägt sich der arme L azarus m it 5 oder 10 Cents 
im Tage durch, so hat der reiche P rasser in Chicago vollauf 
Gelegenheit, sich fü r Geld und gute W orte —  notubons viel 
Geld —  schon am frühen M orgen das anzuschaffen, w as hier 
a ls  das non xlu3 U ltra eines feinen Essens gilt. Dieses Id e a l  
des amerikanischen G ourm ands ist ein ganz anderes, a ls  das des 
P a rise r  Feinschmeckers, der auf Delikatessen losgeht, auf Trüffeln 
und andere hochfeine Gaumenkitzel. D en Inbeg riff eines guten

Essens sieht der Amerikaner in einem imposanten „8teak" von 
solchen Größenverhältnissen, daß daran  zwei Philosophen und 
drei Dichter der guten alten Zeit in Deutschland satt geworden 
wären. Ze dicker das Steack geschnitten ist, desto mehr hält es 
seinen S a f t  an , und da ist es denn das Vergnügen des Essers, 
daß er sich au s dem saftigen Brocken die saftigsten Theile h eraus­
schneidet und das, w as nicht gerade auf der Zunge zerfließt, ein­
fach stehen läßt. D a s  vollkommene S teak , welches im rohen 
Zustande bis zu zwei Psund  wiegen m ag und einen Theil vom 
F ile t enthält, kostet in seinen Lokalen von IV« bis 4V« D oll. 
D er mittlere P re is  ist 2V, D oll. Gemüse kostet im V erhältn iß , 
z. B . frische Schwämme 90 Cents, deutscher S p a rg e l I D o ll., S up pe  
35, Schildkrötensuppe 50, S a l a t  60  Cents. Um eine Idee  von 
anderen amerikanischen Delikatessen zu geben, erwähne ich„Terrap- 
sin", gedämpfte M ary länder Schildkröte, 2 Doll. die kleine P o rtio n . 
Eine W ildente von der berühmten, jetzt sehr selten werdenden 
A rt, die man „eunsus buok" nennt, kostet 4 Doll. S o v ie l über- 
die Freuden, die sich der reiche G ourm and in unseren R estauran ts 
kaufen kann. Ungezählte Tausende, die von früh bis m ittags in 
den B u reau s  der „Wolkenschaber", in Läden und Geschäften 
aller A rt gearbeitet haben, drängen sich in allen Lokalen zu­
sammen, in denen der sog. „buker^ luneli" servirt w ird. Lokale 
dieser A rt sind die mit rücksichtslosem R ea lism us verkörperte 
Id e e  der FütterungSmaschine. M an  tr itt  in einen großen R aum , 
in welchem sich zwei endlos lange Anrichtetische befinden, schwer 
beladen mit Kuchen aller A rt und großen blinkenden, vernickelten 
Trom m eln, au s denen m it Hähnen heißer Thee, Kaffee und Milch 
abgelassen werden können. D ie beiden langen Tische sind von 
hufeisenförmigen P u lte n  umgeben, an deren Außenseite auf 
kleinen S tü h le n , die in den Boden festgeschraubt sind, die Gäste 
sitzen. Den Verkehr zwischen diesen und den E ßw aaren verm ittelt 
eine summende S ch aar geschäftiger Neger. Z n  einer Ecke des 
R aum es arbeitet der wollhaarige Künstler, der au f großen, 
von unten durch G asflam m en erhitzten Eisenplatten die frischen 
Pfannkuchen bäckt und in einem großen Blechgefäße die 
bestellten Eier kocht. D a s  Essen ist billig, reinlich und 
gut, die Bedienung rasch und freundlich. D ie Speisenkarte 
um faßt alles, w as im weiteren S inn e  in das Gebiet der Bäckerei 
gehört, n u r keine eigentlichen Fleischspeisen. D rei weiche Eier, 
die ohne Ausnahme stets frisch sind, kosten 10, drei Sem m eln 
5 und eine Tasse Kaffee ebenfalls 5 Cents, ein Stückchen frischer 
B u tte r w ird unentgeltlich zugegeben, so daß man sich fü r des 
Tages Last und M ühe m it 20  Cents eine recht gute G rundlage 
schaffen kann. D a s  P ub likum  dieser Lokale ist sehr anständig, 
meist au s  den Geschäftsleuten der besseren Klasse bestehend. 
Zwischen dem feinen R estauran t und dem Bakery-Lunch steht das 
sog. C afö , dessen Publikum  meist au s  Geschäftsleuten besteht, die

des M ittag s  ein bürgerliche» Essen haben wollen. Z n  dem Cas6 
werden von Getränken nur Kaffee, Thee, Chokolade und Milch 
verabreicht. M an  speist an kleinen M armortischcn und findet 
auf der Karte eine hinreichende A usw ahl von S u p p e n , Gemüsen 
und B ra ten , alles recht gut gekocht und die Preise mäßig, z. B . Kaffee 
odecThee I0C entö,C hokoladeI5,F lcischspeisenvon20bis4O C tS.usw . 
Nebenbei sind Backwaaren aller Arten zu haben. D er Name 
Casä deckt, wie der Leser sieht, ein ganz anderes D ing, a ls  der­
selbe Name in P a r i s ,  W ien oder B erlin  es thu t. Unser Casö 
ist eben auch ein P latz, um den Hunger rasch zu befriedigen. 
Zum  Schlendern, zum P lau d e rn  und Tändeln sind weder unsere 
S tra ß e n  noch unsere Speiseplätze eingerichtet. Eine andere und 
vielleicht manchem die erwünschteste V arie tä t von R estauran t ist 
eine gute W einstube, wie Chicago sie in mehreren Exemplaren 
auf Lager hat. Die bekanntesten sind die von Henry Zausen 
und Joseph  Schlogl gehaltenen R ettungsanstalten  fü r Durstige, 
wo nur deutsche Mosel- und Rheinweine verzapft werden. Joseph 
Schlogl servirt gleich Henry Zansen einen tadellosen Mosel- und 
Rheinwein und für 1 ^  D ollar ein vorzügliches S teak. Auch 
hält er sehr gute C igarren, die er, ohne sich lange bitte» zu 
lassen, für 15 Cents d a r  Stück seinen Gästen abläßt. E in 
Täßchen B ouillon wird mit 20, jedes Gemüse mit 25  CentS 
berechnet, S p a rg e l und ähnliche Delikatessen natürlich höher. 
B ro t und B u tte r sind frei. Leider ist in solchen Plätzen schon 
die Unsitte des Trinkgeldgebens eingerissen. U nter 10 Cents 
kann m an nicht geben, wer einigermaßen den Gentlem an h eraus­
beißen will, giebt 25 Cents. D er geneigte Leser kann sich an 
der H and dieser Angaben leicht ein B ild  von der wesenlosen 
Kleinigkeit machen, die von einem Fünsdollarstück übrig bleibt, 
wenn m an sich bei Schlogl einen behaglichen kleinen Lunch ge­
leistet hat.

Mannigfaltiges.
( E r d b e b e n ) .  I n  P alerm o  fand D onnerstag nachmittag 

um  3 Uhr 10 M inuten  ein starkes, zwölf Sekunden andauerndes 
Erdbeben statt, welchem um  3 Uhr 20 M inuten  ein 22 Sekunden 
währender schwächerer Erdstoß folgte. Schaden wurde nicht an ­
gerichtet. Auf der In s e l Ustica wurde um 3 Uhr ein starker 
Erdstoß verspürt, ebenso ein sieben Sekunden dauerndes wellen­
förmiges Erdbeben in südöstlicher Richtung nach T rav a n i.

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Domdrowski in Thorn.

LeluitLinittsl.
Sxeoikl-I'reisliste V6r86väet in x68e1il0886v6in oliae Pirm»

xexeu Lmsenäuiix von 20 kk. in Uarken
Ll HtvIelL, frrmkfiu'tL./üO.



F a h rrä d e r !
Neue Rover von 160 M . an

empfiehlt

K a n g rn m a rk t U r .  Ä.
Alleiniger Vertreter ____

für Westpreusten
der größten u. renommirtesten deutschen 
Fahrrad-Fabriken: 8e!ävl L^iaumann, 
Dresden, VUrkopp L  60., Bielefeld, 

Winkidofee L  laenioke, Chemnitz. 
P re is lis te n  g r a t is  un d  fra n c a .

Standesamt Thorn.
Vorn 7. bis 14. M a i 1893 sind ge­

meldet :
L. als geboren:

1. Viktoria, T. deS Arbeiters Johann 
Kulpienski. 2. Martha, T. des Rathhaus- 
dieners Robert Nußbaum. 3. Otto, S. des 
Bureaugehilfen Gustav Schröder. 4. Bruno, 
S . deS MaurerZ Rudolph Hoffmann. 5. Erich,
S . des Lehrers Friedrich Pleger. 6. Elfe,
T. des Feldwebels Ernst Nitz. 7. Franz, 
S. des Arbeiters August Vauck. 8. B runislaw ,
5 . des Schuhmachers Joseph Wagner.
9. Karl, S . des Arbeiters Johann Wolfs.
10. Frieda, T. des Fleischermeisters Eduard 
Guiring.

b. als gestorben:
1. unv. O ttilie  Lang, 70 I .  2. Töpfer­

geselle Gustav Ostopsmicz, 28 I .  3. Bronis- 
lawa, 4 I , T. des Schiffers Franz Le- 
wandowski. 4. Frau Karoline PrylewSki 
geb. Kowalski, 58 I .  5. Provisions­
Reisender Ju liu s  Guenther, 36 I .  11 M .
6. Wm. Friederike Lesrcinski geb. Berg, 
71 I .  7. Anna, ,16 T., T. des Depot- 
Vizefeldwebels Franz Riepert. 8. Olga, T. 
des Maurergesellen Paul Ulrich, 9. Haus­
diener Karl Kühn, 41 I .  10. Margarethe, 
1. I .  7 M ., T. des Schuhmachermeisters 
Johann Leszczynski. 11. Gertrud, 1 I . ,  
T. des Gymnasial-Vorschullehrers August 
Sega. 12. Frau Franziska Kwiatkowki geb. 
Guminski, 78 I .  7 M .

o. znm ehelichen Aufgebot:
1. Schneider Robert M üller u. Franziska 

Kergel. 2. Fischer Ludwig Michalski-Ponorzyn 
und Dorothea Zimarski-Gr. Kruschin. 3. A r­
beiter Michael Kozlikowski und M arianna 
Raclawsli, beide Gollub. 4. Eisenbahn- 
Betriebssekretär Ernst Kaumann u. Selma 
Philipp-Bromberg. 5. Arbeiter Anton 
Stachurski und M arianna Wassilor geb. 
Tuczkowski.

ä. ehelich smd verbunden:
1. Unteroffizier Georg Pehlow m it An- 

tonie Malinowski. 2. vuchbindermeister 
Oskar Foerder m it Anna Huch. 3. Schiffer 
Johann Olszewski m it M artha Czerwinski. 
4. Bauführer Franz Weinhold m it Elisabeth 
Mueller.

H ierm it die ergebene Anzeige, daß ich das

Restaurant Katharinenstr. 3
übernommen habe. F ü r guten Frühstücks-, M ittag- und Abevdtisch, bei mäßigen 
Preisen, sowie für gute Biere vom Faß, werde ich Sorge tragen und sonach in der 
Lage sein, alle mich Beehrenden in jeder Beziehung zufrieden zu stellen.

Um zahlreichen Zuspruch bittend, zeichnet
Hochachtungsvoll

8t. -iLv/orski, Restaurateur,
bisheriger Oekonom des Osfizierkasino Jnf.-Regts. v. Borcke.

I i r n i x  0 1 ir i8 lv p l i8

F iiß M cn -G ln iis le il!,
sofort trocknend und geruchlos,

WM "  von jedermann leicht anwendbar, "W W
in gelbbrauner, Mahagoni, nußbaum, eichen und grauer Farbe, streichfertig 
geliefert, ermöglicht es, Zimmer zu streichen, ohne dieselben außer Gebrauch zu 
setzen, da der unangenehme Geruch und das langsame klebrige 
Trocknen, das der Gelfarbe und dem Gellack eigen, vermieden w ird .

k l 'M  t'IlM tH ll, kerli» M„ «e>8tr»m ll.
Filia len in Prag-Carolinenthal nnd Zürich-Außersicht.

/lnäörs L 6o., Brnlkenstrahe 18 und Bleitestraße 46.

D ritte  Freiburger

G e l d  - K o t i e r t e
Ziehung am 8. und 9. Jun i 1893

3234 Gewinne —  M ark 215000 ohne Abzug zahlbar.
1. 5 0  OOO

M it  Deutschem Reichsstempel versehene Original-Lose ä 3 Mark, Porto und Gewinn­
liste 30 Pfg., empfiehlt und versendet auf Wunsch auch unter Nachnahme

l tarl  lt 6 l n t 2 6 , B e r l in ^ ^ U n t ^ d e n  Linden 3.

Dr. Sprnnger'sche Magentropsen
helfen sofort bei Sodbrennen, M igräne, 
Maaenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Aus- 
getnebensein, Skropheln rc. Gegen Hämorr- 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in  
den Apotheken ä F l. 60 P f._____________

An ausgestopfter Steinadler
(schönes Exemplar), sowie einige Oelgemölde 
zu verkaufen. Zu erfr. Hohestr. 12 part.

E Große Ausmahl in

Kleiderstoffen
in  ganz und Halbwolle, Beige, Cat- 
tun, Battist, Kleidernessel zu sehr 
billigen festen Preisen empfiehlt

1. vierentksl,
Heiligegeiststr. 12.

von ŝnomlli.
prakt. Zahnarzt, Thorn.

Bis Ende M ai Sprechstunden:
von 11 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Nachm.

Mittwoch und Sonnabend: 
von 11 Uhr Vorm. bis 3Vs Uhr Nachm.

H  «  G S
A ls besonders p re is m e r th  empfehle: 

Bettbezüge in  Prim a Leinen . Elle 30 Pf. 
Leinenartige Bett-Einschüttun-

g e n .......................................... „  25 „
Prim a In le tt,  glatt roth . . „  40 „
Beste Qual. Bettdrillich . . „ 7 0  „
Prim a schles. Lakenleinen . . „ 6 0  „
Prim a leinene Tischtücher . . Stck. 90 „
Prim a Handtücher, bestes Fabrikat, Dtzd. 

5 u. 6 Mk.
Bunte Kaffee-Decken Mk. 1.50.
Hemdentucke und Dowlas, volle Breite, 

Elle 20 Pf.
Gardinen, Läufer, Tischdecken in  großer 

Auswahl zu sehr billigen Preisen
N ur Heiligegeist-Str. N r. 12 

bei «R
H M - Streng feste Preise. "WW

GOOGGOGSSOV C S S S  «EOOGSGOO

80NN6N-
sebinms

Lk'avatten
ttanll- > 

g e tn ib s  /

§ 8 -

< c ,§ -

Kimltzi-
W a g e n

f ö t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M ein Atelier befindet sich

Breitestratze 21.
Mex l.oe^en8on.

v » » i
» » S S » « » »  sämmtliche

Le lia rfZ -^rlike l
für Herren u. Damen versendet

ßLust OiettE', Leipzig.
Ausf. illustr. Preist. 20 Pf. versckl.

in  den neuesten Fatzvns zu den billigsten 
Preisen bei

8. l-amlsbergki',
0oppei'm!cu88ti'a886 22.

Z M ^ » , I » L S L > b 0 Ü . I
8  vorzüglich wirk., in  Flaschen a 50 Pf. »
»em pfiehlt -^nton koorvvara, T h o r n . »

N E "  2 .  L l a x v ,
bestehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, von sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Bäckermeister Ll. 82026xs.n»LL,
Gerechtestraße Nr. 6._______________
/ ( t u t  möbl. Zimm., hell. Kab., vom 15. od. 
d  i.  zu verm. Junkerstr. 7. 1 Tr. rechts.

Ane freundliche Wohnung,
5 Zimmer, Küche m it Wasserleitung und 
sonstigem Zubehör I I .  Etage vom 1. A p ril 
billig an ruhige Einwohner zu vermiethen.
Näheres Allst. M arkt N r. 27.___________
/ L in  gut möbl. Parterrezimmer ist vom 
^  15. M a i zu verm. Jacobstr. 16.
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen
bei 8 . Juw elier.

E in e  he rrscha ftliche
W W ^ Wohnung "W W

ist in  meinem Hause K r o m b r r - e r  V o rs ta d t 
K chu ls traß r U r .  13  vom A p ril zu verm.

____ ____________
I L I .  « i n l .  i n ö l l l i r t v »  ^ i i u n i e r .
Daselbst Logis nebst Beköstigung. Mauer- 
straße 22 links 3 Treppen.______________

An möbl. Lorder-Zimmer
zu vermiethen E lisabethstr. 14  I I  Tr.

Manen- u. Gartenstraßen-Ecke
h e rrs c h a ftl. W ohnung» bestehend aus 9 
Zimmern m it Wasserleitung, Balkon, Bade­
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.
____________ Daviä lUarvus l.emän.

Wohnung mit Burschengklaß
von sofort zu vermiethen Bacheftr. 15.

Druck und Verlag von C. Dombrow Ski in Thorn.


